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Die Verlängerung des Sperrgeſetes abgelehnt

li idrittele e voBerlin, 30. Juni. Im Reichstag wurde heute der ſozial-
dempokratiſch- demokratiſche Geſetzentwurf zur Verlängerung des
Sperrgeſetzes für Fürſtenabfindungsprozeſſe in zweiter und drit
ter Leſung erledigt. Jn der Abſtimmung wurden für den Ge
ſetzentwurf 233 Stimmen abgegeben, dagegen 167 Stimmen bei
zwei Enthaltungen. Mit der Oppoſition ſtimmte auch das Zen-
trum für den Geſetzentwurf. Präſident Löbe ſtellte feſt, daß
der Geſetzentwurf die erforderliche Zweidrittel- Mehr
heit nicht erhalten habe. Da in der Einleitung ausdrück-
lich feſtgeſtellt ſei, daß das Geſetz verfaſſungsändernd ſei, müſſe
es als abgelehnt gelten.

Deutſcher Reichstag
Berlin, 30. Juni. Präſident Löbe eröffnet die Sitzung um

2 Uhr. Auf der Tagesordnung ſteht der ſozialdemokratiſch
demokratiſche Geſetzentwurf zur Verlängerung des
T T b r e See b. e s, das am heutigen

ge abläuft, bis zum 81. Dezember d. J.
Abg. Wegmann (Z.) berichtet über die Ausſchußverhand-

lungen. Der Ausſchuß hat den er mit 15 gegen 11Stimmen angenommen, alſo nicht mit der erforder-
lichen Zweidrittelmehrheit. Bei der Abſtimmung
trennte ſich das Zentrum von den Regierungsparteien und
ſtimmte für den Geſetzentwurf.

Abg. Dr. Roſenfeld (Soz.) weiſt darauf hin, daß ſich der
e zum ſünften Male mit der Frage der Aus-
etzun r Fürſtenprozeſſe beſchäftigen müſſe, weil die Fürſtener Vermittlung der Reichsregierung zu einer Verſtäng-
dignng nicht bereit geweſen ſeien.Freiherr von Richthofen Dn.) vefürchtet von dem I

lauf des Sperrgeſetzes die Wiederkehr der langwierigen Kus-
einande ungsprozeſſe, während die Verlängerung die günſtigeV würde, daß die Vergleichsverhand lungen fort

werden. Die im Ausſchuß vom Reichsjuſtiz miniſter gegenhie erlängerung des Sperrgeſetzes vorgebrachten net
ſeien nicht ſichhaltig Wenn wir auf das Sperrgeſetz verzichten

wollten, ſo wäre ein Einverſtändnis darüber zwiſchen den
Ländern und ihren Fürſten notwendig. Dieſes Einderſtändais
liegt aber in den ptbeteiligten Ländern nijht vor. Die
Renten der Standesherren paſſen nicht mehr ine heutige Zeit.
Es muß endlich uß gemacht werden.

Abg. Kube (Nat.-Sog.) lehnt die Verlängerung des Sperreſ W weil dieſes h W Das
n ſei von den Regierungspakteien abgeſchwenkt aus
urcht vor Dr. Wirth und ſeinem Treiben. Der ver-
ungsändernde Charakter des etzes ſei von dem ſeinerz igen demokratiſchen Reichsinnehminiſter Dr. Hülz ausdrück-

ch
et en w der Geſeßentwurf dii der Abſtimmung w. er Geſeßzentwur egen e

ionalen, die Deu Volkspartei, die riſche Volks
beiden völktſ ruppen und einige Mitglieder der

iche angenommen. Die dritte Beratung
mit der Schlußabſtimmrung wird zurüchgeſtellt.

Es folgt die zwekte Beratung des Geſetzentwurfs über die
Verzinſung 3 ewerteter Hypotheken und ihreUmwandlng m abichaiten ſowie über Vorzugsrenten.

ausſch die Regierungsvorlage hinausgegangen und ſehrgeren für die re e habe. Die
i dam aber ſie müſſe erbaren 77*3 ſei. Die

des de Volke e a Unnehne Aeſer
utſchen s an, n n e dieſerVerbeſſerung des en Rechts die rn 7

a nunmehr endgültig aus der all gemeinen
is kuſſion ausſcheide.
Abg. von Guérard (Z.) gibt im Namen der Regierungs

e eine Erkläru ab, die ſich den Ausführungen desuftizminiſters h Die Regierungsparteien haben
8gewiß erkannt, die Ausführung der Aufwer etze zuſchweren Härten rt hat, und ſie beſtrebt gewe a

Härten it zu mildern. netzgebung aufrechterhalten und und die

r r n r nn ne e e und
mieden werden. Aender an den Grundſätzehätten gefährlich Unſcherheit geführt. Daher müßten

tegierungspart m rn beſchränken, dem Ge
ichsregierung en Aenderungen timmen,

den ſchafft und den Gewinn der Verzinſung regelt. Dre
glaubten eine Erleichte zugunſten dervertreten zu können durch die e

mung n und durck e e dere aus dem 1921. ide Vorſ h
7 2 die Forderung, laſſen alſo diedes Realkredits unberührt. Die Fräge der

d 4 t

Argumente

Freitag, 1. Juli 1927

den Entſchließungen, die auf eine ſchnellere Ausſchüttung der
Aufwertungsbeträge der Sparkaſſen und der Lebensverſicherung
hinzielen, zu und begrüßen es, daß ſich eine Beſſerſtellung der
bedürftigen Altbeſitzer erreichen ließ. Zu begrüßen iſt es, daß
bei unverſchuldeter Verſäumnis der n eine Auf-
wertung öffentlicher Anleihen noch möglich bleibt, wenn die An
meldung bis zum 31. Auguſt d. J. erfolgt.

Abg. Dr. Jöriſſen (W. V.) erklärt, die Wirtſchaftspartei halte
eine Aenderung der Aufwertungsgeſetze für nötig, jedoch ſei ein
Volksentſcheid nicht zu empfehlen.

Darauf werden die Beratungen abgebrochen.

Es folgt die zurückgeſtellte dritte Leſung des Sperrgeſetzes für
Fürſtenabfindungsprozeſſe. Jn der Schlußabſtimmung wurden
für den ſozialdemokratiſch- demokratiſchen Geſetzentwurf zur Ver
längerung des Sperrgeſetzes bis 31. Dezember 1927 283 Stimmen
abgegeben. Dagegen ſtimmten 167 Abgeordnete, 2 enthielten ſich
der Abſtimmung. Mit der Oppoſition ſtimmte auch das Zentrum
für den Geſetzentwurf. Reichskanzler Marx und Reichsarbeits
miniſter Brauns beteiligten ſich an der Abſtimmung nicht.

Präſident Loebe ſtellte feſt, daß der Geſetzentwurf die er
forderliche Zweidrittel-Mehrheit nicht erreicht habe. Da in der
Einleitung ausdrücklich feſtgeſtellt ſei, daß das Geſetz verfaſſungs
ändernd ſei, müſſe es alſo als abgelehnt gelten. (Beifall rechts.)

Das Haus vertagt ſich dann auf Freitag 2 Uhr: Weitler-
beratung der Aufwertungsnovelle. Schluß nach 5 Uhr.

Die Spannung in der Koalition
(Von unſerer Verliner Schriftleitung,.)

Berlin, 30. Juni. Der Reichstag hat heute über den ſozial-
demokratiſch- demokratiſchen Antrag auf Verlängerung des
Fürſtenſpe zrgeſetzes T um 31,. Dezember ahgeſimmt, unddabei hat ba Sertuk, wie ſchon ſeine Abgehrdneten im Rechts

ausſchüß, ſich auf die Seite des Oppoſitionsanträges geſchlagen,
wodurch dieſer die recht beachtliche Mehrheit von 283 gegen 167
Stimmen erhielt. Dieſe Mehrheit hat allerdings keine prak-
tiſche Bedeutung, da der verfaſſungsändernde Charakter des Ge
ſetzes, wie in dem Oppoſitionsantrag ausdrücklich betont wird,
eine Zweidrittelmehrheit verlangt. Aber dieſes erneute Aus
ſpringen des Zentrums aus der gemeinſamen Front der Regie
rungsparteien hat die Spannung innerhalb der Koalition un
zweifelhaft verſchärft. Wären nicht bereits die Hauptſchwierig
keiten überwunden, ſo könnte man direkt von einer Gefahr für
die Koalition ſprechen. Das drückt ſich ſchon dadurch aus, daß
der Widerſtand der Deutſchen Volkspartei gegen das Schulgeſetz
ſich verſteift hat, und daß allen früheren Ankündigungen ent-
gegen nunmehr wohl kaum noch damit gerechnet werden kann,
daß die Vorlage vor den Sommerferien zur erſten Leſung kommt.
Damit iſt aber gegebenenfalls das ganze Geſetz gefährdet, was
für das Zentrum ſeiner Wählerſchaft gegenüber unzweifelhaft
eine ſchwere Belaſtung bedeutet. Nur in der Zollfrage dürften
die Schwierigkeiten bereinigt ſein, ſo d mit Beginn der nöch-
ſten Woche mit ihrer Erledigung im Reichstag zu rechnen iſt.
Degegen wirkt ſich die Spannung, wie es ſcheint, auch noch in
einer Reihe anderer Fragen, die mit der Aufwertung und der
Kleinrentnerfürſorge zuſammenhängen, aus, und ſomit dürfte
der Reichstag, bevor er in die Ferien gehen kann, doch noch
recht ſchwierige Tage zu überwinden haben.

Die Tagung des Reichsſtädtebundes
Görlitz, 30. Juni. In der weiteren Ausſprache über „Selbſt

r Verwaltungsreform und Finanzausgleich auf der
Pptioſn itzung des Reichsſtädtebundes wandte ſich Stadtrat

Becker- Weimar (D. Vp.) gegen jede Ein
der Selbſtverwaltung der Städte

urch die Landkreiſe. Er bezeichnete ſeg Jntereſſengemein-
erkten zwiſchen Städten und Landkreiſen als erſtrebenswert.

müſſe entſchieden daran feſtgehalten werder, daß Wünſche und
nungen nur auf dem Wege über das Gemeindeparlament

vorgebracht werden. Bürgermeiſter Bukſch- Norden (Dem.)ſrach e gegen jedes Linſprucherest der Wirtſ haft in Sachen

r meindefinanzen aus. Stadtverordneter Bongartz
Düren (Zentr.) bedauerte, daß man mit der Verwaltungereform
nicht vorankomme. Er verlangte, daß in dem neuen Entwurf
der Städteordnung die Möglichkeit ſowohl der Magiſtrat als
auch der Bürgermeiſtereiverfaſſung gewahrt bleibe. Schlie lich
wurden die vorliegenden Anträge und die von den Referenten
im Sinne ihrer Ausführungen vorgelegten Ratſchläge dem Be
S zur Beratung überwieſen, ebenſo ein Antrag, der

ie Uebernahme der geſamten Rentnerfürſorge guf das Reich
fordert. Darauf ſchloß der Vorſitzende Dr. Belian mit kurzen
Dankesworten die Mitgliederverſammlung.

In einer anſchließenden Sitzung des Hauptgusſchuſſes wurdedie neue Bundesſatzung er errke e t. Danach
wird der Kreis der Städte, die in den Reicheſtädtebund auf
genommen werden, auf Städte bis 8009 Einwohner er
weitert. Ferner ſoll n der Geſamtvorſtand durch die Zuwahl

von ehrenamtlihen gliedern, von Körperſchaften der Mit
rſtädte oder Mitgliedern eines deutſche Parlamente er-

zen, jedoch höchſtens bis zu einem Viertel der Milglieder.

ehe m wur e dann die ren ührenden r vorgenommen um erſtenZuben des v i ürgert er zndes wur e Oberl Beligwiedergewählt

An die Tagung ſchließen n botchen Städteverband be anſtalt größere ihrb ganz Schleſien an an h 3 J
9
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Die Politik des Auslandes
Jn England hat mit der Beratung der von der Re

gierung geplanten Oberhausreform der ſeit langem
erwartete Kampf um die parlamentariſche Macht begonnen.
Es handelt ſich um die Beſeitigung der Geſetze, durch die das
liberale Kabinett Asquith die Befugniſſe des Oberhauſes
ſtark eingeſchränkt hatte, als die konſervativen Peers ſeine
Politik bekämpften und die von der Regierung angeforder
ten Mittel nicht bewilligen wollten. Es folgte der berühmte
Peersſchub von 1911, der dem Oberhaus eine neue Mehr
heit gab und da dieſes in Budgetfragen ſeit 1910 nur noch
ein Vetorecht hat, liegt die eigentliche Gewalt ſeither beim
Unterhauſe. Nun will Baldwin den uingekehrten Weg
gehen: das Oberhaus ſoll das Bewilligungsrecht wieder er
halten und die Zahl ſeiner Mitglieder allmählich auf die
Hälfte verringert werden. Die Konſervativen wollen ſich
auf dieſe Weiſe die Mehrheit im Oberhauſe ſichern für den
Fall, daß ſie bei den nächſten Parlamentswahlen unterliegen
ſollten und ſich damit die Macht im Lande für abſehbare
Zeit ſichern. Die Oppoſition hat natürlich die Gefahr ſo

fort erkannt und ſich beeilt, zum Sammeln zu blaſen. Die
Annahme des Gewerkſchaftsgeſetzes, die am 23. Juni er
folgte, war nicht mehr zu verhindern, doch noch am gleichen
Tage traten die liberalen Oberhansmitalieder unter Lloyd
George zu einer Sitzung zuſammen und kurz darauf präzi-
ſierte die Labour ihre Stellungnahme zu den Regierungs
vorſchlägen. Ein ſcharfer Kampf, in dem der geſamte
Apparat der engliſchen Parteien in Aktion treten wird, iſt
unvernteidlich, ſein Ansgong noch völlig ungewiß. Vaß die
Regierung dieſen Kampf eben jeht erzwängen läßt
eben nicht darauf ſchließen, daß ſie den kommenden Wahlen
mit allzugroßer Hoffnung entgegenſieht. Und mit Recht
denn bei den bisherigen Nachwahlen ſiegte übergll di
Oppoſition, nur in Weſtbury drang der Konſerpa
einer Mehrheit von 149 Stimmen durch, doch r
Partei auch dort über 1000 Stimmen, währt
ſition um rund 1300 Stimmen mehr erh.
lehten Wahlen. Die Urſache dieſer Erſchii
wachſenden Unzufriedenheit des Landes
und äußeren Politik der Konſervativen
dieſe Stimmung, die durch die zunchn a t
der engliſchen Handels und Zahln be
Nahrung erhält, nun durch eine Onlang
Verleihung des Wahlrechtes an d
und ähnliche Maßnahmen bekäm
nur parlamentariſche Kunſtkui h
Urſachen der latenten inneren Sontt
deren offenen Ausbruch woh!
aber kaum mehr verhinder d

Der König von S
Woche in Paris, wo er
Briand und anderen führenden
und reiſte von dort nach London 5
nicht fehlgehen in der Annahme, du
beſuch“ in Wirklichkeit der Tangerfh S
der ſpaniſche Großkanzler Herzog von M en
eine vielbeachtete Unterredung mit dem dortige
hatte, in der, wie offen zugegeben wurde, die
ſchen Vorſchläge entworfenn wurden. König Alp
wie wir weiter wiſſen. ausdrücklich darauf hingewieſ
Spanien vach ſeinen Erfolgen in Marokko und de
friedung des Landes unter ällen Umſtänden in der
ſei, die Ruhe und Ordnung auch im Gepiet von Tanger
rechtzuerhalten und damit der letzte Gkund weggefalle
die ſpaniſchen Anſprüche auf dieſen Platz abzulehneSpanien diesmal mehr Glück haben wird? De Ze
iſt jedenfalls gut gewählt. England und Frankre'
anderswo reichlich beſchäftigt und eben jetzt mehr
darauf angewieſen, die Freundſchaft und den
Spaniens ſich zu erhalten, und da dieſes wiederh
hat, daß es keinen Buchſtaben ſeiner Forderunger
werde, könnten dieſe jetzt zum Vorteil aller B
wenigſtens zum Teil befriedigt werden. Dieſen S.
wird man wohl in London vertreten, denn die
Politik hat ſich bekanntlich ſchon früher bereit erklä u
Zulaſſung Spaniens in den Kreis der Schutz mächte
wollend zu erwägen in der richtigen Erkenntnis daß Gbritannien in Tanger um ſo ſicherer regiert, je mehr Mäch
dort herrſchen. Aber eben dies iſt es ja, was Spanien nie
wünſcht: das Chaos, das in der internationaliſierten
herrſcht, bildet eine Gefahr für Spaniſch- Marokko
Ruhe erſt dann gefichert iſt, wenn Tanger eing
Seadr iſt. Dies will Frankreich um jeden Pr
und verſchanzt ſich dabei hinter ſeinen Man
1912, der eine Aenderung der gegenwärtic
niſſe in Marokko nicht zuläßt. Beide ab

Frankreich, werden den ſpaniſchen Anſpr
ſchiedenen Widerſtand entgegenſetzen, ſo
ichen Muſſolinis bekannt ſind, der ſic



Anmeldung der italieniſchen Forderungen ermöglicht.

F Intereſſant iſt die Stellungnahme der italieni
ſchen Preſſe zu den Reden Poincars6s und

Streſemanns, nicht nur wegen der durchweg anti
franzö der italieniſchen Blätter, ſondern

auch weil keines von ihnen die Gelegenheit be

e e en mu orriere).die Luneviller Hetzrede Poincarés
o

Rderes als eine über das juriſtiſch beſchränkte
eitete Kundgebung der falſchen
immer wieder vergeſſen laſſe,

nicht allein führte und auch den
ein unterſchrieb. Eine einſeitige

perſ der Vertragsbeſtimmungen könne
die ü r nie und nimmer verpflichten.

Großen r „Tevere“ mit ſeiner endaß Paris und Berlin nun die Unmöglichkeit der Poli

ſchien,
J inheiligem ismus einen Waffenſtillſtand geſucht.r er da c im eren geordnet habe, nehme es
ſjeine alte Stellung

Feute Interpellationen wegen Arens
drorf im preußiſchen Landtag

Um die Beamtenbeſoldung

4 Berlin, 30. Juni. Jm Preußiſ Landtag, auf deſſen
tgeutiger Tagesordnung lediglich kleine Vorlagen ſtehen, verlangte

vor Eintritt in die Tagesordnung Abg. Dr. Körner (Völk.) Aus
t kunft, wann endlich der Landtagspräſident dem Hauſe Mitteilung

von der Einſtellung des Unterſuchungsverfahrens gegen den Land
eten wegen der Beſchuldigungen GrütteLeders

9 wolle, bzw. wann die Jmmunität des Abg. Wulle wieder
x werden ſolle. Die Einſtellung des Verfahrens gegen

ſei dem Femeausſchuß des Landtages offigiell mitgeteilt
worden, dieſer habe jedoch eine Mitteilung an den Landtags

ten unterlaſſen. Auch ſei dem Abg. Wulle bis heute noch
h Gelegenheit ge worden, ſich gegen die Beſchuldigungen
3 GrütteLeders zur Wehr zu ſetzen. (Hört, hört! rechts.)

Landtagspräſident Bartels erwidert, daß ihm von der Ein
ſtellung des Verfahrens gegen Wulle ſeit langer Zeit Mitteilung
gem worden ſei. Er habe dem Landtag darüber nicht Bericht
erſtattet, weil dies früher auch nicht geſchehen ſei. Der Aelteſten
rat habe die Angelegenheit dem Geſchäftsordnungsausſchuß über
wieſen, der darüber zu entſcheiden habe.

Der Geſetzentwurf über die Verwaltung und die Unterhaltun
von Reichswaſſerſtraßen im Stromſpaltungsgebiet der Elbe wir
in allen Leſungen verabſchiedt. Weitere angenommene Anträge
verlangen, das Staaisminiſterium auf die Reichsregierung
und bahngeſellſchaft darauf hinwirkt, daß eine Reklame
für a ches Obſt und Gemüſe, wie ſie vor allem mit hollän
diſchen Erzeugniſſen betrieben wurde, unterbleibt. Schließlich
mere das Haus noch den Ansſchißarträgen zugunſten der

iſchereiſchutzhäfen in der Offſee zu.
Das Haus ging dann über zur Beratung eines Antrages des

Begmtenausſchuſſes, der das Staatsminiſterium ermächtigen ſoll,
Vorſchußzahlungen auf die bevorſtehende Beſoldungserhöhung in
gleicher Weiſe wie im Reiche durchzuführen und dabei eine Gleich-
ſtellung der Volks und Mittelſchullehrer verlangt.

Mit den Stimmen der v r wird der Antrag
der Deutſchen Volkspartei, der die Vorlegung eines Geſetzentwurfes
über eine Verbeſſerung der Beamtengehälter verlangt, und weiter
hin daß bis zur Erledigung der Beſoldungsvorlage alle
preußiſchen Beamten rückwirkend ab April 1927 10 Prozent

Wkbres Kehaltes als Vorſchuß auf die neu feſtzuſetzenden Gehälter
u ſind, dem Hauptausſchuß überwieſen. Der Antrag des

I ſqhuſſes auf Ermächtigung des Staatéminiſteriums zu
gen in gleicher Weiſe, wie ſie im Reich durchgeführt

genommen, dazu der Zuſatzantrag der Deuiſch-
nitums und der Deutſchen Volkspartei, daß die

und geſetzt werden ſollen, den Pfarrern ent
u zahlen Tin weiter angenommener Antraund Feſtangeſtellten der Gemeinden un

der Regelung mit einbegriffen werden

arauf auf Freitag, den 1. Juli, 10 Uhr
wegen der Ueberfälle in Arensdorf.

n Hohenzollernſchen
er

ßiſchen Landtag iſt folgendex
„Der Landtag wolle be

m i pird erſucht, die infolge des
entum des Preußiſchen Staates

er Weiſe wie die Staatsdomänen
Feſchleunigung für Siedlungszwecke zur

ſo die Großbetriebe gemäß dem vom
f angenommenen Urantrag unter beſonderer

eingeſeſſenen Landarbeiter, Gusbeamten und
We Pachtbetriebe umzuwandeln und aus dieſen
en ſprechend der Regierungserklärung betreffend die

I bus Staalsdomänen vom 6. Februar 1926 in aus
i Vaß z Hebung von wirtſchaftlichen Landbetrieben

Werſiedlung) bereitzuſtellen.

Das neue ſächſiſche Kabinett

n
h

M reeben, 30. Juni. Miniſterpräſident Heldt hat nunmehr das
i ineit gebſtdet. Es febt ſich in der Weiſe nſa
t I hen konnten:

J 9 dt (Altſoz.): Miniſterpräſident;
Avelt (Dem.): Jnnenminiſter;t h niſer (D. V.): Volks-Bildungsminiſiter

h

n

e n P.): Finanzminiſter
a in Fumetti: Juſtigminiſter;

(Altſoz.): Arbeitsminiſter.
Ernennung des ſtellvertretenden Miniſterpräſidenten iſt

t erfolgt. Sie wird aber vermutlich auf Dr. Krug von
fallen.

S hmüffelei
Grecſinski und der Stahlhelm

ben unſerer Berliner Schxiftleitung,)
50. Juni. Aus einer deutſchnationalen Anfrage im

X d. die überraſchende Tatſache dekannt, de die
e erſteher, Landjäger uſw. von ihren vorgeſetzten

im angewieſen waren, Feſtſtellungen
i Stahlhelmtages zuUnsere feſtzuſtellen, oh irgendwelchen Stahl-
h kkeile geboten oder verſprochen wurden, wenn

Posefrontſoldatentag nach Terlin kämen. Mit
Rnationole Anfrage in dieſen geheimen An-

brauch der Beamtenſcheft u
7 n

m

n.
a

und abwartet, bis der Stand der Marokkoverhandlungen

t
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Bourget hat Byrd BDreſt bereits überflogen. Paris er
wartet ſeine Ankunft am ſpäten Abend. Auf dem
Flugfelb Le Bourget ſind umfaſſende Maßnahmen für den
Empfang getroffen worden.

Byrd über dem Atlantik
Bremen, 80. Juni. Nach einer beim Norddeutſchen Lloyd

in Bremen eingegangenen Radiomeldung wurden an Bord des
Atlantikdampfers „Berlin“ heute vormittag 8.20 Uhr (M. e. Z.)
auf 48,15 Grad nördlicher Breite und 25,15 Grad weſtlicher
Länge deutlich Radioſignale des Byrdſchen Flug
geuges „Amerika“ gehört. Mit Hilfe des Funkpeilers
wurde feſtgeſtellt, daß das Flugzeug ſich nördlich des Dampfers
„Berlin“ in einer Entfernung von 50 Seemeilen befand und
zwar auf 49 Grad nördlicher Breite und 26 Grad
weſtlicher Länge. Das Flugzeug war nicht ſichtbar. Von
der „Berlin“ aus wurde verſucht, Radioverbindung mit Byrd
herzüſtellen. Das Flugzeug konnte den Anruf des Lloy)
dampfers jedoch nicht hören. Nach Mitteilung des Kommandos
der „Berlin“ herrſcht ſtarker Nordweſt Wind-
ſtärke 6—6.

Guter Verlauf des Fluges
Berlin, 80. Juni. Byrds Ozeanflug nimmt weiter einen

uten Verlauf. Die europäiſchen Großſtädte, und vor allemParie, rüſten zum Empfang des Ogzeanfliegers. Ununterbrochen

laufen Depeſchen aus Amerika und Funkſprüche der Dampfer, die

parteipolitiſchen Zwecken. Der preußiſche Innenminiſter
Grecſinski wird ſich dazu äußern müſſen, und eswäre ſehr zu
wünſchen, daß er wenigſtens die Loyalität hätte, offen r
tellen, daß dieſe Schnüffelei ein völlig negatives Ergebnis ge
bt hat, die 120 Stahlhelmangehörigen aus eigenem

Entſchluß und für die eigenen Spargroſchen nach
Berlin gekommen ſind.

Wer hat Schlageter verraten?
Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 80. Juni. Ein intereſſanter Prozeß findet, wie
der „Kreuzzeitung“ mitgeteilt wird, am 8. Juli vor dem Amts
ericht BerlinMitte ſtatt. Die im Zuſammenhange mit dem
errat von Schlageter vielgenannten Götze und Schneider
ben den ger der Sabotageorganiſation Heinz, den Frei-

einzHauenſtein wegen fortgeſetzter Beleidigung
verklagt. Hauenſtein hat ſich bereit erklärt, den Wahrheits-
beweis für den Verrat der beiden anzutreten. Als
Zeugen erſcheinen alle mit Schlageter ſeinerzeit verurteilten An
gehörigen der Organiſcation Heinz. Außerdem haben ſich ehe-
malige Mitglieder der franzöſiſchen Beſatzungsbehörden zur Lit
lichen Vernehmung über den Verrat zur Verfügung geſtellt.

Oſtfeſtungsfrage?
Berlin. 30. Juni. Zu der Meldüng, d. Poincare die Abſicht

obe, das von der Reichsregierung für die Beſichtigung derniedergelegten Oſtfeſtungen borgeſchtagen Verfahren abzu

lehnen, ſtellt, wie die Abendblätter berichten, die Agentur Hahas
t daß in offigiellen franzöſiſchen Kreiſen die Poincars zuhe
chobenen Abſichten als unbegründet bezeichnet werden.

Feſtbankett des Nobelkomitees
für Dr. Streſemann

Hslo, 30. Juni. u Ehren Dr. Streſemanns fand geſtern
abend ein großes Vankett des Nobelfomitees ſtatt, an dem der
norwegiſche Miniſterpräſident, die beiden Storthing-Präſidenten,
das diplomatiſche Korps, der Bürgermeiſter bon Oslo ſowie die
Mitglieder der deutſchen Ceſandtſchaft teilnahmen. Der Vorſitzende
des Nobelkomitees, Profeſſor Stang, feierte in einer Anſprache den
Reichsaußenminiſter und legte die Gründe dar, die zur Verleihung
des Friedens preiſes an die Locarnopolitiker geführt haben. In
ſeiner Erwiderung gab der Reichsaußenminiſter in warmen
Worten ſeinen Dank für die ihm in Norwegen zuteil gewordene
Liebenswürdigkeit und Freundſchaft Ausdruck. Dann ſprach
Frithjof Nanſen über den Geiſt der Verſtändigung, der durch
Strefemann repräſentiert werde, wobei er auch die Verdienſte
Briands und Chamberlains hervorhoh und an alle Politiker und
Staatsmänner einen Appell für die Weiterführung der Politik der
Verſtändigung richtete. Storthing- Präſident Mowinckel ſprach auf
Frau Streſemann und über die Bedeutung der Frauen für die
Friedensarbeit. Schließlich feierte Profeſſor Stang noch den
Neffen Alfred Nobel, den greiſen Emanuel Nobel, der in kurzen
Worten erwiderte.

Heute mittag findet heim norwegiſchen Miniſterpräſidenten
und Außenminiſter Lykke ein Frühſtück ſtatt und am Abend ein
Herrenabend der deutſchen Kolonie. Morgen wird der Reichs
außenminiſter wahrſcheinlich Oslo wieder verlaſſen.

Jellicoe mit der Genfer
Seeabrüſtungs konferenz unzufrieden

London, 30. Juni. Der bekannte engliſche Admixal und
Führer der engliſchen Seeſtreitkräfte bei Skagerrak, Lord Jellicoe,der als Vertreter von Neuſeeland auf der Geufer Konferenz weilte,

iſt von Genf nach London abgereiſt. Vor ſeiner Abreiſe äußerte
er ſich im Zuſammenhang mit den Konferenzberatungen in einem
Jnterview über die Bedeutung der Ueberſeeberbindungen Eng
lande zu ſeinen Dominien. Obgleich andere Nationen Roh-
materialien für ihre Induſtrie im igenen Lande hätten, würdeEngland gänzlich von der Ueberſee infuhr abhängig ſein. Neu
ſeeland allein ſchickt nahezu 85 Prozent ſeines Exportes nach dem
Mutterland. Eine der größten Schwierigkeiten auf der Genfer
Konfereng hätte die Annahme der 10 000. Tonnage und der 6-Zoll
eſchütze der Kreuzer gemacht, wie ſie damals ſchon auf der

Waſhingtoner Konferenz vorgeſchlagen ſei. Mit den Ergebniſſen
der Genfer Konferenz erklärte er ſick im Könblick auf die Zukunft
Englands und die Entwicklung der er liſchen Seemacht keinetwegs
zufrieden.

Die Suche nach Daudet
Paris, 890. Juni. Obgleich aus der iz, Belgien und

Jkelien neue Telegramme vorliegeg, e den riſſen wellen, daß
Daudet bald hier, bald dort geſehe m ſelir, iſt die Pariſer
Polizei nach wie vor der, Anſchaunun daß Deudet und Reſt
ſich in der nächſten Amgebnege rer Parie reſte
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Keine Schwierigkeiten in der t

Byrd über Frankreich
1 Byrd über franzöſiſchem Boden

S Paris, 30. Juni. Nach Meldungen der Küſtenſtationen
hat Vyrd um 18.45 Uhr die franzöſiſche Küſte paſſiert

Breſt von Byrd überflogen
Paris, 30. Juni. Nach offiziellen Melbungen aus Le

Byrd auf hoher See und gepeilt haben, ein. Anfangs ſſt
der Flu e r ig verlaufen, bei einer mittleren ndengeſcwindig von 160 Kilometer. Erſt

nach Verlaſſen des Feſtlandes ſetzte heftiger Regen und Gegen
wind ein, der die Schnelligkeit des Fluges weſentlich beein
trächtigte. Starker Nebel machte rd jegliche Sicht am
geſtrigen Tage unmbdglich, ſo daß er von ſeinem geplanten
WeſtoſtKurs weſentlich abgewichen und in der Richtung auf

die Azoren geflogen iſt.
Während der ganzen Nacht und auch während des heutigen Tages
wurden in regelmäßigen Abſtänden Funkſprüche von Bord des
Flugzeuges aus geſondt. iſt es den deutſchen Dampfern
„Berlin“ und „Hamburg“, ferner einigen ausländiſchen Schiffen
„Paris“, „Dorio“ und „Adriatie“ gelungen, genaue Funkſprüche
Byrds aufzunehmen. Bei der Leitung des RooſeveltFlugplatzes
iſt u. a. auch ein Funkſpruch eingelaufen, in dem Byrd den beiden
HonoluluFliegern Maitland und Jagenkergg ſeine Glückwünſche
übermitteln läßt. Um 2 Uhr heute nachmittag hatte Vyrd ſchon
über zwei Drittel der Geſamtſtrecke zurückgelegt und befindet ſich
in nordöſtlicher Richtung nach dem engliſchen Feſtlande. Das
Wetter über den Ozean iſt im allgemeinen ſehr gut. Die plötzlich
auftretenden Oſtwinde haben die Geſchwindigkeit des Flugzengs
keineswegs weſentlich beeinträchtigt. Ueber das Reiſeziel Byrds
iſt noch nichts bekannt, und man vermutet, daß er ſeinen Flug
e durchzuführen gedenkt, als ſeine Benzinvorräte es ihm er
auben.

Noch am Vorabend ſeines Abfluges, den Byrd ſtreng geheim
hielt, erklärte er Preſſevertretern d daß er den Tag und
die Zeit des Starts nicht genau ankündigen könne, infolgedeſſen
waren bei ſeinem geſtrigen Start, der ſich in aller Frühe vollzog,
nur einige tauſend Menſchen anweſend. Bei ſeinem Abfluge
äußerte ſich Byrd, daß ſeine Reiſepläne vorläufig nicht über Paris
t „Wenn ich erſt in Paris bin,
inden. s wurde ſogar in Newyork die Nachricht verbreitet, daß
yrd die Abſicht habe, auch den Südpol v7r überfliegen, oder einen

Flug um die Welt zu machen. Byrd ſelbſt hat ſich über ſein Flug
ziel nicht ausgeſprochen.

J 2
zu wiſſen, daß die Pariſer Polizei ſeit geſtern über den

ufenthaltsort Daudets unterrichtet ſei und daß die Verhaftung
Daudets in der nähſten Umgebung von Paris unmittelbar
bevorſtehe.

Die ſozialen Wandlungen im neuen

J EnglandHalle, 30. Juni. Ueber dieſes Thema hielt Profeſſor Karo
Halle heute im Kreiſe der Vereinigung deutſchnationaler Jndu-
ſtrieller einen Vortrag, der überaus Zirr reich und intereſſant
war. Der Redner ſchilderte ausführlich die Erziehungsverhältniſſe
im heutigen England und betonte zunächſt, daß es kaum ein Land
in der Welt und kaum ein Volk auf der Erde das ſich mit
dem angeſtammten konſervativen Sinn des Engländers meſſen
könne. Dem engliſchen Adel iſt es gelungen, ein Menſchenideal
gr ſchaffen und z prägen, das vom ganzen Volk auch als Jdeal

ingenommen wird: das Jdeal des Gentleman. Es gibt im Grunde
kanm einen Engländer, deſſen Beſtreben es n wäre, ein
Gentleman zu ſein oder aus dem Sohn einen Gentleman zu
machen. Das gibt die Erklärung dafür, daß der konſervative Ge
danke eine ſolche Macht in England bedeutet.

Ausführlich ging der Redner auf den engliſchen Ehrbegriffu
1 zir, der ja die Austragung von Ehrenangelegenheiten durch dasDuell nicht kennt. Es iſt Jede unmsclich den Ehrbegriff eines

Volkes oder Landes auf ein anderes zu übertragen. shalb
Köänne man auch nicht gen, daß das zates des Engländers
gekinger ausgeprägt ſei als bei anderen Völkern.

In einem Umfange wie in keinem anderen Lande hat die
herrſchende Oberſchicht das Monopol alles deſſen in Beſitz ge
nommen, was zu beſitzen wert erſcheint. Auch die Geiſtlichkeit
rekrutiert ſich aus den Kreiſen des Adels. Man kann ſich eine Vor
ſtellung von der Ausdehnung der Macht machen, wenn man be
denkt, daß ſelbſt (67 kleine Landgeiſtliche zu derſelben Kaſte ge
hört. Auch die Schulverhältniſſe ſind ſo geſtaltet, daß die adlige
Auffaſſung des Lebens vorherrſcht. Man könne die Erziehung mit
der guten alten iſchen Erziehung gut ver leichen. Hinzu kommt
die Ausleſe: Auch ſie iſt ein weſentliches Element in der Entwick
lung des ſozialen Au es. Dieſe Ausleſe vollzieht ſich in allerStille und uch die Univerſitäten u beſtrebt, die
Einzelperſönlichkeit herau ben. An den großen Univerſitäten
beſteht eine Weiträumigkeit und eine Gelaſſenheit des Lebens, die
den Profeſſoren jegliche überflüſſige Belaſtung nimmt, die da
durch ganz ihren Pflichten narchgehen können. Die Wirkung des
Jahrhunderte gepflegten Jdeals des Gentleman geht ſogar ſo weit,
daß in der öffentlichen Meinung)die neuen Univerſitäten, die in
wiſſenſchaftlicher Leiſtung den altaüberlegen ſind, viel niedriger
im Kurſe ſtehen als Oxford u ambridge. Darin, daß die
Führer des Volkes immer aus derſekken ſtammen, liegt
natürlich eine Beengung der Nation in geiſtiger Hinſicht. Ein
ehend ſchilderte der Redner die Verhältniſſe in den Armenvierteln
ondons und der dort lebenden Leute, bei d es um ſo merk

würdiger berühren muß, daß auch für ſie woch ein letzter Ab-
glanz des Gentlemanideals übrig blieb, und zwar ohne beſondere
Feindſeligkeit.
Wir können aus den engliſchen Verhältniſſen außerordent

lich viel lernen. Wenn wir auch nicht den Typ des engliſchen
Genkleman nachbilden und züchten können, ſo bedeutet die eng

r Entwicklung für uns in bezug auf das Führerproblem ſehrviel. Wir ſind drauf und dran, die Mittelmäßigkeit e
kommen zu laſſen. Gerade in Mitteldeutſchland gibt es noh die
alten ulen, die ſehr gut geeignet wären, um ein Gegen
gewicht gegen die völlig geiſtloſe und plebejiſche Gleichmacherei
zu bilden. Das wären die n Bollwerke, die uns blieben,
um für die Zukunft Ergziehunzsſtätten zu ſchaffen. aus denen
dann führende Perſönlichkeiten hervorgehen könnten. Das iſt
jedoch nur dann möglich, wenn wir dieſe alten Stiftungen auf
eigene Füße ſtellen, damit ſie imſtande ſind, eigene Wege zuSe dir wollen keine Gentleman züchten, aber in dieſen

hulen tüchtige deutſche Männer heranziehen. Es darf nicht
heißen Wenn ich nicht Deutſcher wäre, möhle ich Engländer
werden Wir können von dem Engländer lernen, der da ſagte:
„Wenn ich nicht Engländer wäre, möchte ich einer werden.

Lebhafter Beifall und eine rege Ausſprache bewieſen
die große Anteilnahme an dieſen Ausführungen. Es wäre leb
heft zu wünſchen, daß derartige Vorträge vor einem größeren
Anditorium gehalten würden.
un

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Werantwortlich für Politik: Adolf Lindemann: für Lokales, Feuilleton
und Unerhaltung: Ha Weinſchenk: rtſchaDr. Hans de de htent n u ü.
De. Hans Henningſen; Chef vom Dienſt: Harry Erwin Weinſchenk. Für
den Anzeigenteil: Paul Kerſten; ſämtlich in Halle. echſtu dan e un geLeitung Alfred W. Kamest, 4 n. re
Hotel-Pension Irene, BorKumvolle Pension von Mark an. Prospeſct. 4128

halte Beſitzug Nut oe die ſorgfältiger nmer ſuche ger ber genommen e Strand- Hotel Hohenzollern, Borkum,
rlei Spuren von Ware feſte a nen. Varit Mi Leleshen 4323, dierkt am Strande. volle Denſton. Dor u. Rachſallon von 8 M. an.

rd ſich das Weitere

r 52 c J

(0 J 2 52

2

D r 2 2



Prag, 60. Juni. Heute hat der Mädchenmörder Heinrich
den Weg zur Richtſtätte angetreten. Bazant iſt am

9. 1026 vom Kuttenberger Schwuxgericht wegen Mordes an
ſeinen beiden Geliebten Pawelka und Safarik und wegen verſuchten
Mordes an ſeiner dritten Geliebten, Riha, zum Tode verurteilt
worden. Er hat während der ganzen Verhandlung geſchwiegen,
doch bezeichneten ihn die Pſhchiater als Simulanten. Jn der
Unterſuchungshaft hat Bazant Selbſtmordverſuche durch Ver
ſchlucken von Nadeln und Nägeln unternommen und mußte operiert
werden.

Das Oberſte Gericht beſtätigte das Todesurteil und empfahl
Bazant nicht zur Begnadigung. Daraufhin hat der Präſident der
Republik tatſächlich das Todesurteil unterſchrieben.

Um 7 Uhr wurde das Todesurteil in Kuttenberg an Bazant
bellzogen. Um ſechs Uhr war ein Trupp des Jnfanterie-
regiments Nr. 1 zum Kuttenberger Gerichtegebäude marſchiert, um
die Ordnung aufrecht zu erhalten, da ſich bereits ſeit fünf Uhreine große Stenſchenmenge vor dem Gefängnis verſammelt hatte,

um Zeuge der Hinrichtung ſein zu können. Die Hinrichtung
ſelbſt wurde im Hofe des Kuttenberger Gerichts vorgenommen,
wo inmitten von drei alten Kaſtanienbäumen der Galgen auf-
geſtellt war.

Auf der Richtſtätte
hatten ſich bis ſieben Uhr etwa 80 Leute eingefunden, darunter
der Oberlandesgerichtsrat, der Staatsanwalt, die Gerichtsärzte, ein
Militärarzt, Vertreter der politiſchen Landesbehörden, der Ver
teidiger des Delinquenten, etwa 10 Gendarmen und acht Wachleute.
Ein Geiſtlicher war nicht anweſend.

Der Gang zur Richtſtätte
Wie der Mädchenmörder Bazant hingerichtet wurde

Um 147 Uhr kam der Henker in einem dunklen Anzuge, be
gleitet von vier Gehilfen, an, von denen die beiden jüngeren
eigentlich nur an der Hinrichtung teilnahmen, um ihr Handwerk
zu lernen. Die Gehilfen hatten rote Krawatten und waren ſonſt
dunkel gekleidet. Pünktlich um 7 Uhr 2 Minuten wurde der
Todeskandidat von der Wache herbeigeführt. Er iſt gut ange
zogen, peinlich ſauber, friſiert, kommt ohne Kragen, und hat das
Hemd am Hals zerriſſen. Sein Geſicht iſt aſchfahl und voll
kommen verfallen. Er wird zunächſt dem Oberlandesgerichtsrat
und dem Staatsanwalt vorgeführt. Bazant iſt vollkommen teil-
nahmslos, und man gewinnt den Eindruck, daß er kaum wiſſe,
was die nächſten fünf Minuten für ihn bringen ſollen. Er iſt
vollſtändig ſchweigſam und geht langſam unter den Galgen. Als
er dort angelangt iſt, zieht der Staatsanwalt ein Schriftſtück aus
der Taſche und verlieſt noch einmal das Todesurteil. Hierauf
übergibt er Bazant dem Henker. Man fragt B t nach ſeinem
letzten Wunſche. Bazant bittet den einen Gehilfen, er möge ihm

das Lichtbild ſeiner Geliebten
Bozena Safarik aus der rechten Bruſttaſche ziehen und es ihn
küſſen laſſen. Der Gehilfe willfahrt dieſem Wunſche. Bazant
nimmt das Bild und küßt es. Hierauf erfaßt Wohlſchläger den
Delinquenten am Gürtel, zieht ihn empor, ein Gehilfe legt ihm
den Strick um den Hals, während die beiden anderen ihn an
den Füßen halten.

Die Hinrichtung dauerte vier Minuten. Um 7 Uhr 6 Minu
ten trat der Henker vor den Staatsanwalt und meldete, daß die
Hinrichtung vollzogen ſei. Nach fünf Minuten ſtellten die beiden
Gerichtsärzte den eingetretenen Tod feſt. Der Todeskampf des
Mörders war fürchterlich.

Die Beobachtungen der Sonnen-
finſternis

Kopenhagen, 29. Juni. Wie aus Oslo gemeldet wird,
konnte die Sonnenfinſternis in der totalen Zone wegen ſchlechten
Wetters nur in Ringbey und Nyborg beobachtet werden. Die
Obſervationen an dieſen Orten waren glänzend. Es wurden

photographiſche Aufnahmen gemacht. Die Vertreter der
ſſenſchaft ſind mit den Ergeniſſen ſehr zufrieden.
Upfala, 29. Juni. Die Leobachtung der Sonnenfinſternis,

die in den nördlichen Gegenden Schwedens in ihrer Totalität
geſehen werden konnte, iſt glänzend gelungen. Vorzügliche
Reſultate wurden in Jaemtland erzielt, wo den ganzen Morgen
über vorzügliches Wetter war und kein rig Wölkchen den
Himmel bedeckte. Sämtliche wiſſenſchaftlichen Obſervationen, die
beſonders in Lappland auch von deutſchen Gelehrten vor-
enommen wurden, ſind glänzend gelungen. Die totale
finſternis dauerte etwa eine lbe Minute, die Aſtronomen

waren von dem Schauſpiel begeiſtert. Erſt im Jahre 2080 wird
W ähnliche Sonnenfinſernis in Schweden geſehen werden
önnen.

London, 29. Juni. Die totale Sonnenfinſternis hat für kurze
Zeit nicht nur die politiſchen, ſondern die ſportlichen Ereig
niſſe vollſtändig verdrängt. Schon Fiſrer waren Tauſende von
Londoner Teilnehmern mit Automobil und teilweiſe auf der
Eiſenbahn nach Giggleswick in der Graſfſchaft Horkſhire gefahren,

wo für die ng der Sonnen rnis beſondere r
richtungen getroffen waren. JInsgeſamt ſind etwa 150000 Per
ſonen nach Giggleswick gefahren. Mehrere Flugzeuge mit wiſſen
ſchaftlichen itionen und Ze ttern an Bordwaren aufgeſtiegen, um von der Höhe aus das Firmament unge
hindert beobachten zu können.

Ueber ſeine Beobachtungen berichtet der engliſche Aſtronom
Sir Dyſon, der von einem Flugzeug aus die Finſternis

hatte, folgendes: Die Expedition hatte außerordentlichesGlück. Nach 14 ſalechten Tagen r heute früh plötzlich beſſeres
Wetter ein. Aber ſelbſt unter dieſen günſtigen Umſtänden war
es nur möglich, drei Minuten völlig klare Sicht zu erhalten.
Die vollſtändige is dauerte nur kurze Zeit. Der Sonnen

hof war außerordentlich hell und die Beobachtungen ſehr gut.
Dem Beobachter war es möglich, alles zu ſehen. Auch die Photo
graphien ſind gut gelungen und werden der Wiſſenſchaft von
großem Wert ſein. Es habe den Anſchein, ſo ſchloß Dyſon, als
ob der Augenblick der völligen Sonnenfinſternis drei Sekunden
nach der von ihm errechneten Zeit eingetreten ſei, während die
tatſächliche Finſternis 28 Sekunden angedauert habe.

44 Arbeiter an Fleiſchwergiftung erkrankt
Jnnsbruck, 80. Juni. Wie aus Hall gemeldet wird, erkrank

ten nach dem Genuß von Fleiſchhachéee eine große Anzahl von
Arbeitern, die an der Straße Jnnsbruck--Hall mit Kabellegen
beſchäftigt ſind. Mehrere Arbeiter ſanken bewußtlos an
der Arbeitsſtelle um und 44 von ihnen mußten im Laufe des
Abends und der Nacht in das Krankenhaus eingeliefert werden.

Zahlreiche andere befinden ſich in Privatpflege. Die nicht
erkrankten Arbeiter waren über den Vorfall ſehr aufgebracht, und
es kam zu Demonſtrationen gegen den Menageleiter, die
zu Tätlichkeiten ausgearbeitet wären, wenn nicht die Gendar
merie rechtzeitig eingeſchritten wäre.

Tribüneneinſturz im Zelttheater

Barmen, 80. Juni. Jn einem Zelt, in dem ein Kölner
Volkstheater eine Vorſtellung gab, ſtürzte während des Spiels
eine Tribüne, die ungefähr 250 Perſonen faßte, ein. Etwa
20 Perſonen wurden mehr oder weniger erheblich verletzt.
Die Vorſtellung mußte abgebrochen werden. Die Urſache des
Einſturzes iſt noch nicht aufgeklärt.

Der Mordprozeß Straſſer
Harburg, 80. Juni. Jm Straſſer-Prozeß wurde heute vor

mittag die Zeugenvernehmung fortgeſetzt. Ein
Kaufmann, der ſieben Jahre mit Straſſer verkehrt hat, glaubt
nicht, daß Straſſer die Morde begangen haben kann. Eine Nach
barin des Straſſer hebt hervor, daß Frau Straſſer ſtets liebens-
würdig und lebensfroh geweſen ſei, ſo daß an einen Selbſtmord
nicht zu denken ſei. Ein weiterer Schwager Straſſers bezeich
net dieſen als raffinierten Kerl und Halunken, dem alles zuzu-
muten ſei.

Ein italieniſcher Groſaveseu Prozeß
Aber mit vertauſchten Rollen.

Rom, 29. Juni. Italien hat nun ebenfalls ſeinen Eifer-
ſuchtsprozeß mit einem Sänger als Hauptperſon, nur daß hier die
Rollen vertauſcht ſind. Vor dem Schwurgericht in Florenz ſteht
als Angeklagter der Tenor Gherardi, der ſeine 82jährige Ge
liebte unter ganz ähnlichen Umſtänden niederſchoß, wie ſie in
Wien beim Groſavescu-Progeß zur Sprache kamen.
Während der Vernehmung des Angeklagten kam es heute zu

einem aufregenden Zwiſchenfall im Zuſchauerraum. Ein
14jähriger Junge fiel plötzlich in Schreikrämpfe. Als er ohn
mächtig hinausgetragen wurde, erkannte man in ihm den Sohn
des Mörders und der Ermordeten.

Rund um die Welt
Paris, 29. Juni. Einen grauenhaften Fund machten einige

Paſſanten in einer wenig belebten Str des Montmartre, wo
ſie die Leiche eines Afrikaners entdedten, deſſen Kopf vom
Rumpf vollſtändig getrennt war. Die Unterſuchung hat ergeben,
daß der Betreffende mit Kameraden in Streit geraten war,worauf einer von dieſen ihm mit einem Raſſermeſſer den Kopf

hat. Der Täter konnte bis jetzt noch nicht ermittert
rden.

l

Monza, 29. Juni. Der Rennfahrer Francioſt, der am
Rennen um den Primi Paſſi-Pokal teilnahm, erlitt bei der
Kurve von Lesmo den Tod. Sein Wagen wurde gegen das
Geländer geſchleudert. Das Unglück iſt auf Platzen eines
Reifens zurückzuführen.

Paris, 29. Juni. In Bordeaux brannte eine Transport
materialfabrik ab. Der den beträgt mehrere Millionen
Franken. Das Feuer entſtand durch Exploſion eines Benzin
behälters. Zwölf neue Eiſenbahnwaggons fielen den Flammen
ebenfalls zum Opfer.

Wien, 29. Juni. Der Schnellzug aus Agram iſt geſtern mit
ſtarker Verſpätung in Wien eingetroffen. Bei dem Durchfahren
der Station Bobelno bei Marburg ſchlugen plötzlich aus dem Dache
eines Waggons Flammen, was von dem Stationsbeamten bemerkt
wurde. Er ließ den Zug halten und den brennenden Wagen ab
koppeln. Es hat nur eine Frau leichte Verletzungen erlitten
Der Brand dürfte durch Funkenflug entſtanden ſein.

Betäubt und ertränkt. Jn Bernsdorf bei Plathe
(Pommern) wurde die 17jährige Tochter des Hofmeiſters Kroenig
ermordet. Das jupe Mädchen iſt er durch Schläge auf den
Kopf betäubt und dann in einem Teich ertränkt worden. Als des
Mordes verdächtig wurden der 20jähr. Arbeitsburſche Kreſſin
aus Vahnerow (Kreis Greifenhagen) und der Arbeiter Vorbau
aus Klein-Sabow feſtgenommen.

Das Ende einer Rundreiſe. Bei einem r mit
einem Automobil ſchlug ein in voller Fahrt befindliches Rundreiſe
auto auf dem Wege nach Margate bei Chatham um.
14 Frauen wurden verletzt und mußten ins Krankenhaus gebracht
werden.

CLetzte Gandelsmeldungen

Frankfurter
Frankfurt, 80. Juni. Trotz der r Privatdiskon

ger auf 6 Prozent in Berlin erbffnete die Abendbörſe in freund
licher Haltung. Von den Montanwerten au nd, für die die
deutſchfranzöſiſchen Abmachungen bezüglich der Einfuhr deutſcher
Kohlen nach Frankreich anregten, wurde die Geſchäftstätigkeit
im Verlauf etwas lebhafter, da auch die Prämienerklärung glatt
verlaufen iſt. Stärker Fſreigert waren Rheiniſche Braunkohle
(plus 4 S Rütgerswerke (plus 4 Proszph Nordd. Lloyd
(plus 2 Prozent) und Deutſch-Lux (plus 235 Progent), während
die Kursbeſſerungen im allgemeinen nur bis 1 Prozent aus
machten. Später blieb die Stimmung allgemein feſt. Die Renkten-
märkte lagen ſehr ſtill.

Der Londoner Goldpreis. Der Londoner Goldpreis beträgt
ab 29. Juni bis auf weiteres für eine Unze Feingold 84 ſh 11 d,
für ein Gramm Feingold demnach 82,716 Pence.
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Am Roſenland Holſtein
Von Eutin nach dem Seengebiet Holſteins.

Von Else Frobenius.
„Und ſchon geht durch die Gärten frohe Kunde,

Daß ſich das Land mit Roſen überdeckt
Und Roſen ſind ein Balſam mancher Wunde

ſingt Detlef von Liliencron, der Sohn Holſte in s. Niemand
hat das duftſchwere Blühen, die üppige Fruchtbarkeit dieſes
nordiſchen Roſenlandes mit ſolcher Jnbrunſt geſchildert wie er.
Iſt es doch im Sommer in ein Meer von Blüten getaucht.
Scheint doch ein glühender Schimmer über ihm zu liegen und
ſeſen hellen Paſtelltöne mit einem Hauch von Leidenſchaft zu
eſeelen.

Licht wölbt ſich der Himmel über den Buchenwäldern
Holſteins, in denen von früh bis ſpät mit ſanftem Locken die
Tauben gurren und dichtes Schlinggewächs ſich von Baum zu
Baum rankt. Jn weich geſchwungenen Linien umrahmen hell-
grüne Waldungen blau leuchtende Seen. Sanft runden ſich die
Hügel. Nichts iſt hart und ſchroff in dieſem Lande mit dem
weiten Horizont, das doch ein Land der Begrenzung iſt. Denn
jeder Weg, je Wieſe, jeder ger von Knicks“ umgeben,
von niedrigen Erdwällen mit ißdorn- und Roſenhecken.
Hölzerne Stangenforten unterbrechen ſie an den Wegkreuzungen.
Häufig ſind ſie verſchloſſen, und man muß ſt auf ſtufenförmig
geſchichteten flachen Steinen überklettern. ter, germaniſcher
Brauch ward hier feſtgehalten, um das Eigentum zu ſchützen
und das Vieh am Ausbrechen zu verhindern.

An lichten, von Schleedornhecken umgebenen Wieſenhängen
graſen friedlich Herden von ſchwarz weißen Rindern. Unter
alten Eichen und Linden ruhen die Häuſer des Dorfes aus
rotem Fachwerk mit grünen Türen und tief herabhängenden
Strohdächern. Häufig ſind ſie von Kletterroſen umrankt. Das
gibt eine feine Harmonie von lichtem Roſenrot zu bräunlich
ſattem Purpurton. rün bemooſten oder wie brauner
Sammet ſchimmernden irſt iſt oft ein kleiner Holzgiebel
aufgeſetzt. Rund gewölbt ſind die Tore der mächtigen Scheunen
und Tennen, die den Getreidereichtum des Landes bergen. Am
Firſt ragt meiſt ein hölzerner auf, das Sinnbild
Wodans, das Feuersgefahr bannen ſoll. Auch die Dorfwege ſind
von Hecken eingefaßt, häufig aus Taxus und verſchnittenen
Lebensbäumen. itterſporn und hohe Lilien blühen in den
Gärten, die von Roſengerank überwuchert ſind.

Wenn man ſtundenlang durch Wald und Wieſen gewandert
iſt, gelangt man wohl in ein Jagdrevier. Rehe und Haſen laufen
einem über den Weg. Plötzlich taucht zwiſchen Parkbäumen ein
altes Schloß auf, von Buchenhecken umgeben. Zierliche Luſthäuſer

erinnern an die galante Zeit des

Vergangenheit. Dennoch herrſcht auf den Gutshöfen modernes
Wirtſchaftsleben. Mächtige Viehſtälle und Molkereigebäude und
Felder in hoher Kultur zeugen von betriebſamem Fleiß. Mit
ſtattlichen Pferden beſpannte Wagen führen Laſten ein.

Schlanke, blonde, wortkarge Menſchen bewohnen dieſen Welt
winkel, über dem die Jnbrunſt des Werdens zu liegen ſcheint.
Liliencron ſagt von ihm: „Es liegt eine tiefe Poeſie über
jener Provinz. Und juſt deshalb, weil den Leuten dort jede
Poeſie fehlt, iſt ſie unbewußt und darum wahr.“ Am beſten lerne
man Holſtein auf einſamen Wanderungen kennen. Mittelpunkt
ſeiner landſchaftlichen Schönheit iſt die ſogenannte „Hol
ſteiniſche Schweiz“. Man erreicht ſie über Eutin, das an
der Strecke Lübeck--Kiel liegt. Eutin, die Hauptſtadt Olden-
burgs, iſt oft die „Roſenſtadt“ genannt worden. Allenthalben
roſenüberrieſelte Vackſteinbauten. Vom alten Schloß mit rundem
Burgturm, in dem Lübeckiſche Biſchöfe, holſteiniſche Herzöge und
däniſche Fürſten gehauſt haben und wo noch heute die Bildnifte
der Vorfahren von drei europäiſchen Herrſcherhäuſern hängen,
bis zum kleinen Fachwerkhaus mit vorſpringendem Giebel, vor
dem unmittelbar aus den Steinen des Bürgerſteiges ein Roſen-
ſtock aufſteigt und ſeine Ranken an die Hauswand ſchmiegt. Ein
wahrſcheinlich hoher gewölbter Lindengang führt vom Schloß zum
Eutiner See. Buchen mit ſeltſam verſchnörkelten Zweigen neigen
ſich tief über das glizernde Waſſer. Kinder jauchzen am Uſer.
Auf dem See blinken weiße Segel.

Jeder Beſucher Eutins muß das roſenumrankte Voßhaus
beſuchen, in dem Johann Heinrich Voß ſeine „Luiſe“
dichtete und Ende des 18. Jahrhunderts die „ſchönen Seelen“ des
Landes, die Grafen Stolberg, Dorothea Schlözer, Jacobi und
andere um ſich ſammelte. Ein Denkmal ehrt ſein Andenken.
Auch dem Komponiſten des „Freiſchütz', Karl Maria von
Weber, der hier geboren iſt, ward ein Denkmal geſetzt.

Von Eutin gelangt man zu Fuß in anderthalb Stunden in
die Holſteiniſche Schweiz, unter Buchen am Ufer des Keller
ſees wandernd. Die Zweige neigen ſich zu hohen Gewölben, die
an den Urſprung gotiſcher Dome erinnern. Vom Hügelkamm am
Ukleiſährhaus ſchauen Fremdenhäuſer aus tauſendfach umblühten
Roſentoren herab. Hinter ihnen ruht in einer Senkung ſtill und
verträumt der Ukleiſee. Sagenhafte Nymphen ſollen hier
nachts um verlorene Liebe weinen. Dicht umſponnen von Buchen
grün, glänzt er geheimnisvoll wie ein dunkles Auge.

Vom Kellerſee kann man im Dampfer in einer Stunde
Malente-Gremsmühlen erreichen, den beſuchteſten Er
holungsort der Holſteiniſchen Schweiz, der mit Eutin durch die
Bahn verbunden iſt. Hier reiht ſich Fremdenhaus an Fremden-
haus, bis zum Dieckſee. Eine Nebenbahn führt in dreiviertel
Stunden durch das anmutige Hügelland der Holſteiniſchen
Schweiz nach Lütjeburg. Dort weht ſchon der freie Odem

des Meers, der das Land durchzieht, ſeine weiche Verſonnenhei
u kräftigem Leben ſteigernd. Verdankt es doch der Meeresnäh
ie quellende Fruchtbarkeit, die ſeine Schönheit iſt. Verdank

es ihr doch auch jene milde und zugleich kräftige Luft, die be
lebend auf jeden Beſucher Holſteins wirkt. Was dem kleinen
Lande den letzten und höchſten Reiz verleiht, das iſt jener Hauck
der Weite, der trotz aller Verſonnenheit und Begrenzung über
ihm liegt und den man bei jedem Atemzuge ſpürt, ohne ſich
deſſen immer bewußt zu ſein.

Wer von Berlin, Magdeburg, Halle
oder Leipzig her über Aſchersleben kommend ſich den Harzbergen
nähert, erſchaut zum erſten Male von Station Ermsleben an die
waldbewachſenen Höhen des Oſtharzes aus größerer Nähe. Kurz
hinter der Station grüßt von ferner aus dem hier weit
geöffneten Selketal heraus die denkwürdige Burg Falkenſtein,
von den alten Harzburgen die einzig erhalten gebliebene. Allen,
die des Quedlinburger Schriftſtellers und Dichters Julius Wolf
„Raubgraf“ oder „Sachſenſpiegel“ geleſen haben, iſt ſie eine liebe
Bekannte und Vertraute. Es lohnt, dort hinauf zu ſteigen und
zu ſchauen, was die Sorgfalt der alten Burgherren, der Grafen
von der Aſſeburg zuſammengetragen und erhalten hat an alt
ehrwürdigen Denkmälern deutſcher Kunſt, deutſchen Gewerbe
fleißes und an Naturſchätzen. itten hineingebettet in das am
Ausgange aus dem Gebirge ſich erweiternde Tal zwiſchen wald-
bedeckten Höhen, ſaftigen Wieſen und üppigen Feldern und
prangenden Obſtgärten liegt wie ein W oſten am linken Ufer
der Selke das freundliche und ſaubere D n Meisdorf. Eine
Allee mit prächtigen alten Kaſtanien und Linden verbindet das
Dorf mit dem gleichnamigen Grafenſchloſſe, an dem der Wald
beginnt. Herrliche bequeme Wege am Waldrande, durch den Wald
und im Wieſental der Selke entlang, fern von allem Getriebe der
Welt und vom Autoverkehr, führen den Wanderer zu immer
wieder neuen und reizvollen Bildern und Ausblicken auf das
Vorland des Harzes. i freundliche und ſaubere Gaſt
höfe und Privatwohnungen laſſen gar bald den Erholung ſuchen-
den Fremdling hier heimiſch werden. Die Wohnungs und
Penſionspreiſe ſind denkbar m e Bedienungsgelder
fallen weg. So iſt auch weniger Bemittelten ein Kuraufenthalt
hier möglich. Meisdorf hat Bahnſtation. Die Verbindungen ſind
nach allen Seiten hin vorzüglich. Perſonenautos und Kutſch
geſpanne ſind jeder Zeit ausreichend verfügbar.

c

Meisdorf im Oſtharz.

Deutſcher BäderKalender“, 7. Jehraer 1927. ausgegeben vomAllgemeinen Deutſchen Bäderverband, E. V., Abt. A. h pre
Dr. Weißbein. 552 Seiten, mit einer Ueberſichtskarte der deutſchen Bäder
und Luftkurorte. Ganzleinen 4bunden, Bäder und Verkehrsverlag, G. m

H.. Berlin W 11. Die Reuausgabe des
Deutſchen Baderkalenders der von Be

hörden Aerzten, deutſchen Auslandsſtellen,
und Verkehrsbüros im Jn- und Aus

land, ſowie von der Fach und Tagespreſſe
als das zuverläſſigſte und überſichtlichſte Aus
kunftsbuch über die reichsdeutſchen Bäder und
Luftkurorte anerkannt iſt, hat in dem ſoeben
erſchienenen 7. Jahrgang eine vollſtändige Um
arbeitung und weſentliche Erweiterung erfahren.

oteoſ Gortn, Menerom
in ThrärinFliebendes Wasser, Aufzug. 2 re

mit Bad. Pension von 7-11 RM.

Barocks. Bilder aus der Zeit der

Dänenkönige tauchen auf und man 22ſpürt jenen Geiſt vornehmen Herren
tums, den niemand ſo eindringlich dar
geſtellt hat wie Liliencron. e
überſtrahlt er das ſtille ackerbauende
Land mit dem Glanz einer ritterlichen

ostsoo o RBor, Witia JuitaDer schönste Platz im Oberharz für Erholungsucoende.
Pros W am Hochwald gelegen. schöner Garten mit Liegewiesenmen T e 77 freundl. Zimmer mit guter Verpflegung v. 6,50 an. Tel. 54.T7relephon 19 Lauten thal.

Anholswirtschaſt Gernrode (Harz Gasthaus zum Burgberg
Staats- u. Harzdahn. Angenehmer Aufen thalt, r Sommergäste finden bel bester Verpfleg. freundl. Aufnahme

Eig. Fleischerel. Herrl. Ausflüge Schwarzatal u. Feengrotten5peisen u Geirine. Fernruf 27i. G. O An a h We waitd, Bayern, Bodensee
Thüringen Hofmanns onchtorei uncl KaßfeeſGössweinstein (Fränk. Schwein)

j Reſchhaltigst. e 84. Biere v. Faſt Dietlor, I. Haus a. PI., Altren. in Küche undOdernof (Thur Haus kulenspieg e er. Neubau m. gemütl. Lok t. u. Zim., Ermäß. Preise

bietet bei dil Tigen Preisen die alierdeste Verpfiegung. Haus MNarkfſicg Wieebaden
schönste Lage, hübsche Verandazimmer. Fernruf 68.

Oberhot I. Th., empfiehlt besteingerichtee Zimmer 180HWARZER BOCK. Hotel u. Kochbrunnenbadhaus.
Wünschors Parkhotel zu mäbigen Preisen. Zentraiheizung. F 2 uf 21. 260 a 77 ad 10

Oberhof 1. Thür. Abseits der Autodurchgangsstraben. A aiſer Wilßelmsbu g Fernruf 78.Pension s--12 M. Das ganze Jahr geötfn. Bes E. Wönscher. BAD i 0 M B u R v r i
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jan geöttnet. Herrliche Södiage am ttochweid

s S 10 M. Fernruf 1. Garagen. Tankstele

Penslon „ARANKE-
lnhaber H. Wulft.

Zimm. mit u. ohne Baſk
reis einschl. Verpflegun n Taunus, Elfel, Schwarz-

Wikinger Hof, direkte Strandlage
ersikl. Immer u. Verpflegung. Fernruf

lasel Poel be Wismar in Meeklog
See gelegen. Gute kräftige

erpflegung, volle Pens., Zimmer u. Bed. bis 15. 6.
M. ab 165. 6.-1 7. 460 M. Hochsalson 560

angenehmer Aufenthalt bei bester
r junſ 5--6 Mark tägüch.

Jun- August 6,60--8 Mark.

Leebag Erömitz r Strandkk
t am Strand,h rPreise, Gad im Hause, Ra

Wasser, so
K. Schröder.

Milde See- und Waldluft-Sommoerfrisohse. J z
nervöse und Halskranke. Pension pro Tag 4—6 Mark Dasospekte kostenlos durch den Vertetreren Pensſons

r Georgenthal (Thür.), Senrceener.
Oetooeobad Grömit.

ſdyllisch a. Hochwald u. Hammerteſch gel.Pension „Goldene Ruh“ je n. Zimmeriage, ganzj. geöfftn. Fernr. 7. 13 W an
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Redners Sein
m.ch tene Küche. epilegteSeite a. e Vereine und

ſahen Ermäkigung. Fernruf 17. Wagen am Banhnhol.

angenehmen Sommeraufenthaniſ tet t Pera r ehe
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ad Aimenau] Hotel Herzog AlfredPension Zapf, u a AitreFrau a 1. iter Baudenweg.Goethestraße Fernruf 92. ension e ad. pult rt Wagner christiches Haus Grote
t bürgerl. Haus. Sommer und Winter geöffnet. früher Hotel Espianade“, Oberhot i Thär. nenster Nane. Fernruf es. Jede Didt. D. O. B.

Poppelbaum-FehlingBotel Vlctorid, Friedrichroda Bach Salzu len.
Familienpension 6-6 RM. Fernruf 274. Vorzägliche Verpilegung. Pension V. 6,50 bis 8, M.
Neuer Inhaber P. ins ene.

Konditorei u. Cate Bad Oynnhausen
Rudolf s0tffert Fremdenhelm Schlüter, Weststrase 19 ige Lage).Bad Kösen (am Hindenbarg-Park). Fernruf 77. Nacht. moderne schöne Zimmer, prima ne

m

anschius Naumburg 77.

Luftkurort Mörla b. Rudolstadt
Reawig. Küche Ruhige verri.h re e

Nordsee
Villa Seerose, Borkum
Zimmer mit voller Pension bei guter Verpfleund mäbigen preken 44

Schlesisches Gebirgo

Parkhotel Bad Reinerz
ttaus re R. Wittiq. Fernruf 22ZTentral

m v. GBiggroiß- Taulitdor e es



letai u. hIsenbuxr eS

der Luffurorf Fuße des Brockens
Auskunft und Proepekte durch die Kurverwaltung. Fernruf 42.

Herrliche Wald

Molen

Direkter D-Zug: Berlin (4 Stunden), Hamburg (3*, Stunden), Leipzig [Eilzug] (7 Stunden)
Offene Se Herrliecher Sandstrand

Auskunft durch die Badeverwaltung

166/7

192

Waldreiche Umgebungfaetinate n Pensſon Mark 12,

Bad Meinberg
Altberühmtes Sohwefeſeschiamm- und radioektives Kohſensaures Sasbacsk.
Segen Sioht, Rheume, Herz-, Nervon- und Frauenkrankheiten, Trinkkuren
bol Sioht- und Stoffwecohseoikrankheiten.
1. Mal bis 18. Oktober. Sacdeschrift durch die Badevervraitung.

Herzogl. Schlosshoteol
das r und führende lausgänzlich renoviert

Ohborhof (Thuringen)

(Teutoburger Wald
Station: Horn-Bad Meinberg

Neue Wandelhalle

Prelswerte Vnterkunft.

Bade- und
Luftkurort

Lunden in Holstein
(Nordsgee)

Volle Penston 5 M.
Man August Aufschl.)
Badestrand und

Fichtenhaln.
Auskunft durch die

Badedirektion.
bis 1S,

430--710 m M.
Beliebtester klimatischer Sommer- u. Winterkurort Thüringens.
Glänzende Heilerfolge bei Ueberarbeiteten, Erholungsbedürftigenrege Herz Nervemeidenden, Basedow u
Mäßige Pensionspreise. Prospekt: Städt. Kurverwaltugg,

c

O TEL LANGE
Vornehmes Kur- und Passantenhotel
Blor- Weia-Restaurant Oreöer Foctaast g. Tanzele
Komorte, Tenztoeo, Goselischaſteebonde, Reunſons

Eigentümer: W. F. Zimmermann Mifteiponkt er geseſieohefti. und per Veranstaftungen

Friedrichroda

Bahn

W Hochharz (540-600 m ü. d. M.)
Iändeher Höhenluftkurort, geschützt Woeld-
lage, beste Bahnweorbindung, bekannt für prols-

werte Unterkunft und Verpfiegeng.

Prospokto durch die Kurverwaſtung kostenlos.

Er M M 3Bac Sacechsa

J im. im Or Wittkrugel.

Plerue I. Sport Anomobi

Oberhoft l. Thür.
Fernrut 69.

Bäder Progspokte
eingegan gen. 238

Slllmann Laoreong
den Glanzpunkt des Südharzes

Kosteniose Auskunft cqurch die Kurverwaoltungo.

Osterode am Harz
klimat. Kurort f. Erholungsbedürſtige, 230-—270 m
ü. M. Einfallstor für den Oberharz und
Brockengebiet, an Reichsbahn Seesen-Herzberg
und Kreisbahn Kreiensen-Osterode (Harz); Post-
kraftwagenlinie Osterode (Harz)-Clausthal-Zellerſeld
und Osterode (Harz) Altenau im Harz (Brocken-

ebiet). Große Talsperro im Sösetal oberhalb
gterode am Harz (im Bau).

Heringsdo rf
See-,
See-Hospiz

ElIsSsSenmoorba d
Bacst Schmiedehberg
Boztrk Halle an der Sanſo

Bei Gicht, Ischias, RheumatismFPrauenſeid. st. 50 Jahr. hervorr. er

Bahn Berlin Wittenberg Eilenburg-
Lei Herrlicho Wal d, gr.mit Versammiungsräumen

für Kongresse usw.

Kurhaus Kaisernot keilt KatarrkeNordseebad Borkum Solb ad Kösen und Astſima

n r n Hanzjäßrig geöfnet 3530

Kurzeit: 21. März bis Oktober
Progpekt dch. Magistrat-Badeverwalt. Freie Arztewahl

Sanator. Dr. mere
ODiat-, Schroth- rGr. Heiſerfot Brosch. fr.

Springlebende

CdelKrebſe
Jch erhalte laufend
größere Sendungen

Heutige Preiſel
So en 30 v

b emna 50 P
Stich O v.

Täglich friſche Walderddeeren!

Züverläſſige Lieferung

Feinkoſthaus l. Ranges
für edle Weine

0 9 Große
Ulrichſtraße 46

ſie Se orrr r
für Kiasen, Decken usw. empfiehlt

Albert Martiek Nachf.
Inh. Richard Zlemer

C Alter Markt 2.

Sonking-
Kohlenherdoe
Gasherde
Komb. Heordo

für Kohle und Gas

Max Herrmann,
vorm. Wilh. Heckort,

Paul FSchöler's zusammengestellte
mod. Lelhhücherei

Dreyhauptatrasse 12 3764
gegenüber dem Poſtamt

ält nur neue ſaubere Romane beſter riſter und wird durch Neuheiten laufend tS hebeehler jeder Band die See 20 Fie. e

wir bitten unſere geehrten Ceſer,

Einen Doppelgänger
könnte man Bronte fast bezeichnen Sie hat ver

2chäumt u. perlt im Glase, hat dasselbeu. einen roiimundigen, v weinartigen Geschmack,

Bronte
et aber moussierender Ig. dem her-

en brasilianigchen Mateer
echungsgetränk seinen Reiz
Erha,tuch in anen besseren Gas
schaften und Lebensmittelgeschäite

Vertrieb durch:
Fa. Alfred Scheibe. Inh. H. Canſtz, Biergros-

handiung. Halle (Saale), Karlstrabe 4
Fernruf 6898

Fa. August Dilcher Nachf., Inh. W. Muller,
Mineralwasserfabrik, Halle (Saale),
Goethestrase Fernruf 22268.

Z2u Haustrinkkuren
Seit mehr als 200 Jahren geradezu hervor-
ragend bewährt und ärztlich empfohlen bei

Kheumatismus, Gicht,
Nervositàät, Blutarmut,
Bleichsucht, Mattigkeit

schlechteor Blutbeschaffenheit
Bestes Kurgetränk bei

ZucKer- und Nierenleiden
Brunnenschriften und Hellberichte kostenlos vom

Brunnenversand der Heilquelle zu Bad Lauchstädt
Man hüte sich vor Nachahmungen und verlange nur den
echten Lauchstädter Mineralbrunnen mit der oben abge-

bildeten Original-Etikette.
Zu bezſehen dureh Apotheken Drogerien und M

Fa. Bernhard Oetzschner, Minéralwasserfb,
Merseburg-Müchein, Fernruf 674

Fa. Karl Schmiadt, Bierversand, Merseburg,Ünteraſtenburg 10, Fernruf 3609.
Fa. Wiy Kropp. Tapgrei Gröbntz b. Prittitz,

Fernruf Stösen 66.

Fa. Louis e er e Feldstraße 16 Fernruf 229.Groß k. Mineralwassertabrik,Könnern (Salle) Fernrut 800.
247/7

Haupiniederlage in Halle:
Helmbold (o. Brunnenzentrale halle Caule)

Mineralbrunnen- Großhandlung
Leipziger Str. 104 Fernsprecher 260 94

Sei unſeren Jnſerenten einzukaufen.

Wratzke Steiger, Poctetr 8710
Junwelen Gold Sl ber.

eige Xonclitoveoi
MWovrzügliche Geſio.

Säglick 2 Xapellen.

v eVictor ſa-cate
Weißenfels (S.), Jüdenstrabee Vornghm, ztes Familian-Ooié am Plato

OTTGO m HIELE
WERBEDRUCKES TRECHANDeEl

Täglich Künstler- Konzert
Eigene Konditorei 288/100

Roter Löwe
Weißenfels (Saale) Merseburgerstr. 1s/18

(Autofernstraße Berlin Taürinzem)
Erstklassiges Restaurant, warme Küche zu jeder Tageszeit

Täglich Unterhaltungskonrert.
4 Halte- und Er frischungsstation 163/257

für durchreisende Personenautos Tankstelle

Ich streue Ihnen keinen Sand in die A

indem ich hohen Rabatt gewähre
Oualitäts- Möbel
mit einem bescheidenen Verdienst kal-

ert, die sollte sich jeder a
er daher seinen

Vorteil
wahren will, kauft bei mir

KAlaar Go., nh. 6. Spker
Größte und best eingerichtete

Hr. am PlageWehen fets, Mdengtraße 45
168/260

Sol- und Moorbad

Christliche Familienpension.
Fernr. 896. Prospekt. 8854
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Halle und Amgebung
Halle, 1. Juli.

Eds wird endlich Sommer!
Die WMetterpropheten ſind in der Lage, uns endlich richtiges

Sommerwetter zu verheißen. Die am Dienstag einſetzende
Beſſerung der Witterung hat ſich am Mittwoch und Donnerstag
fortgeſetzt und das Thermometer zeigt wieder ſommerliche
Kurven. Während es zu Beginn der Woche noch etwa 15 Grad
Wärme waren, iſt das Queckſilber geſtern mittag bereits auf
23 Grad geſtiegen. Temperaturen, wie wir ſie geſtern hatten, gab
es im ganzen Monat Juni nur einige wenige Male; der 17. Juni
war mit 29 Grad im Schatten der heißeſte Tag des bisherigen
Sommers.

Der Witterungsumſchwung wird jedoch keine abſolute Trocken
periode im Gefolge haben, vielmehr werden kleinere Regen-
fälle, hervorgerufen durch Gewitterbildungen, nicht ausbleiben.
Der Geſamtcharakter der Witterung hat ſich aber derart gewandelt,
daß der Juli, alſo der Ferienmonat, nun endlich den richtigen
Sommer zu bringen verſpricht. 4Die veränderte Wetterlage iſt darauf zurückzuführen, daß von
Südoſten her, und ſeit geſtern auch von Südweſten warme Luft
maſſen nach Mitteleuropa vordringen. Gleichzeitig iſt damit ein
Druckanſtieg verbunden, von Temperaturzunghme in der Höhe be
gleitet, während das jetzt in England befindliche Störungsgebiet
nach Südweſten zu ziehen ſcheint. Es iſt ſomit der Weg für das
Vordringen warmer Luft von Südweſten und Südoſten frei.

vorſicht bei Käufen auf Abzahlung

man auf Abzahlung gekaufte Sachen nicht veräußerndarf ob man der unbeſchrantte Beſitzer wäre, weiß nach
gerade wohl ein jeder, oder er könnte es wenigſtens wiſſen,
denn die Abzahlungsgeſchäfte behalten ſich ausdrücklich das
Eigentumsrecht vor, bis der letzte Pfennig abgezahlt iſt. Dagegen
glaubt wohl mancher, er könne, wenn er in Not gerate, einen auf
Abzahlung erworbenen Gegenſtand verſetzen, und daß darin
keine Unterſchlagung erblickt werden könne, da er ja im Beſitze
des Pfandſſheins ſei, den er jederzeit weder einlöſen könne.
Dieſer Glaube iſt ein Jrrglaube, und eine derartige Handlungs
weiſe wird von den Gerichten ohne weiteres als Unter-
ſchlagung angeſehen.

So wurde erſt vor kurzem von einer Berliner Strafkammer
ein Arbeiter, der einen Regulator für 7, M. verſetzt hatte und
ihn nicht rechtzeitig einlöſen konnte, zu 7 Tagen Gefängnis ver-
urteilt, obgleich das Vorliegen einer Notlage nicht zu verkennen
war. Dieſem ſelben Manne, der für 250 M. Möbel auf Ab-
zahlung gekauft und bereits 150 M. abgezahlt hatte, wurden, da
er die vereinbarten Ratenzahlungen nicht innehalten konnte, die
Möbel wieder abgenommen. Alſo Vorſicht bei Raten-Käufen!

Stahlhelm-Kundgebung. Die Preſſeſtelle des Stahlhelms
Halle teilt uns noch mit: Auf vielfachen Wunſch teilen wir kurz
nachſtehend die Preiſe für den Eintritt zum Filmabend mit. Der
ganze Saal bis auf einige hintere Reihen und die Empore bis auf
die der Bühne gegenüberliegenden Plätze koſtet nur 50 Pfennig.
Einige hintere Reihen im Saal koſten 75 Pfg. und die Mittellogen
plätze 1 Mark. Jedoch nimmt die Zahl der Plätze zu 50 Pfg. vier
Fünftel aller Plätze des Thaliaſaals ein. Die Bevölkerung iſt
hierdurch nochmals zur Stahlhelmkundgebung am Freitag, den
1. Juli, abends 8,80 im großen Thaliaſaal eingeladen. Vorverkauf
ſiehe Plakatſäulen, außerdem Abendkaſſen.

Der neue Organiſt der St. Ulrichskirche, Herr Otto
Weu aus Wotenick bei Demmin, wird am kommenden Sonntag
im Hauptgottesdienſte zum erſten Male ſeines Amtes walten
und auf ſein Amt verpflichtet werden. W. iſt 24 Jahre alt, ein
Schüler des Berliner Prof. Walter Fiſcher und
hat ſeine Prüfung mit „Gut“ beſtanden. Der Kirchen-

an St. Ulrich wird unter Leitung von
antor Paul Burghardt die Feier, bei der Oberpfarrer Thiede

die Predigt hält, durch den Vortrag zweier Motetten verſchönen.
Der Kindergottesdienſt von 1882 an St. Ulrich (Leiter

Paſtor Schütz) veranſtaltet am Sonnabend nachmittag einen
Ausflug nach dem „Heidepark“. Treffpunkt 24 Uhr Hallmarkt.

Die gefährdete Tier- und Pflanzenwelt im Sommer. Es
ſind neuerdings wieder Klagen darüber laut geworden, daß in der
warmen Jahreszeit trotz der vielfach beſtehenden polizeilichen Ver
bote ſowohl von Kindern als auch von Erwachſenen das ver
dorrte Gras an Feldrainen und Böſchungen angezündet
wird. Außer der hierdurch hervorgerufenen Gefahr von Wald-
bränden werden durch die e m viele Vögel, die im Frühjahr
gens zeitig an der Erde brüten, und denen gerade die überhängen-

n Grasbüſchel an Feldrainen und Böſchungen die beſte Niſt-
gelegenheit bieten, in ihrer Niſt- und Brutfähigkeit geſtört, oder
auch gänzlich vernichtet. Einer Anregung der Deutſchen Jagd
kammer entſprechend, erſucht der Kultusminiſter erneut, die
Schüler von Zeit zu Zeit auf 'die Schonung der Tier und
Pflanzenwelt und verſtändiges Benehmen in der freien Natur,
insbeſondere auch auf die Gefahren des Feueranzündens
im Walde, aufklärend und warnend hinzuweiſen.

Eine unangenhme Lage
An einem Faden hing geſtern das Schickſal eines Laſtwagens

auf dem Neubau der Fa. Ritter. Das Fahrzeug ſollte wahrſchein
lich beladen oder entladen werden und rutſchte ab, in das im
Ausbau befindliche Kellergeſchoß.

Nit einem Flaſchenzug bemühte man ſich, das Fahrzeug
wieder hochzubekommen. Erſt gegen Abend gelang dieſe Arbeit, die
faſt den ganzen Tag in Anſpruch genommen hatte.

Freitag, 1. Juli 1927

Die letzte Sitzung des Haushaltausſchuſſes
Derwaltungsneubau Sportplätze Angeſtelltenwohnungen Fürſorgebauten

Der Haushaltsausſchuß beſchäftigte ſich in ſeiner
letzten Sitzung vor den Ferien mit der Magiſtratsvorlage betr.
den Bau eines Verwaltungsgebäudes zwiſchen
Rathausſtraße und Leipzigerſtraße. Wir haben über die Vorlage
bereits ausführlich berichtet, und auch der an hat ſi
bereits mit der Vorlage befaßt. Der Haushaltsausſchuß ga
gleichfalls der Vorlage nach kurzer Beſprechung ſeine Zuſtim-
mung unter der Vorausſetzung, daß die der Kommunalbank
einzuräumenden Räume im Erdgeſchoß gegen eine angemeſſene
Miete abgegeben werden.

Das Gelände weſtlich des Lettiner das für Sport
wecke zur Verfügung geſtellt werden ſoll, iſt hergerichtet. Nunſon an die Planierung des Geländes Iſtlich des t heran

gegangen werden, das dem gleichen Zwecke dienen ſoll. Hierfür
ſind insgeſamt 50000 M. vorgeſehen. 14 000 M. werden aus
den Mitteln der produktiven v verwertet, ſo
daß aus ſtädtiſchen Mitteln noch 36 000 M. zu zahlen bleiben.
Der Ausſchuß ſtimmte der Vorlage zu.

Das Bauvorhaben an der Mötzlicher Straße ſah die Er
richtung von 36 Wohnungen vor, während in der Friedrich-
ſtaabe 4 Wohnungen errichtet werden ſollten; dieſe Wohnungen
ind für Arbeiter, Angeſtellte und Beamte vorgeſehen.

Bei der Bearbeitung der Einzelprojekte hat u herausgeſtellt,
daß es Prrgieg iſt, den Bau der 4 Wohnungen in der
Friedrichſtraße fallen zu laſſen, dagegen laſſen ſich in der Mötz
licher Straße auf dem verfügbaren Grundſtück 48 m
errichten. Seitens der Linken wurde der Preis der Neubau-
wohnungen bemängelt. Er ſei für ſtädtiſche Arbeiter unerſchwing-
lich. Seitens des n r 7 konnte darauf hingewieſen werden,
daß zahlreiche nmeldungen für die Neubau-

wohnungen vorliegen und daß mit einem Mietpreis von
7,— M. bis 7,/50 M. je Quadratmeter zu rechnen ſ
eine Wohnung mit 50 Quadratmetern auf 850-875 J

o daß
e

miete zu ſtehen komme. Dies ſei nur möglich, weil die rke
einen Zuſchuß leiſteten. Auch dieſe Vorlage wurde angenommen.

Weiter ſtimmte der Ausſchuß der Uebernahme einer Bürg
ſchaft in Höhe von 94 000 M. für den gemeinnützigen Bau
Rtoſe 3 Gartenſtadt für ſeine Siedelung an der Hutten-

raße zu.
Der Antrag der K. P. D.-Fraktion, den u der Be

rufsſhule für den Beſuch der Schule Straßenbahnfahrmarken
unentgeltlich zur Verfügung zu ſtellen, wurde abgelehnt. Der
Antrag war damit begründet, daß auch die Schüler der Volks

üler, die zentral gelegene beſondere Schulen beſuchten (katho
iſche Volksſchule, Hilfsſchule), dieſe Vergünſtigung genöſſen. Es
konnte aber darauf hingewieſen werden, dies nicht allgemein
der Fall ſei, ſondern daß nur unbemittelte und kranke Schüler
dafür in Frage kämen.

Für die Beſchaffung von Buregumaſchinen wurden
12 900 M. aus dem Allgemeinen Dispoſitionsfonds bewilligt. Es
handelt ſich hierbei in der Hauptſache um Adreſſiermaſchinen für
das Steuerbureau.

Schließlich ſtimmte der Haushaltsausſchuß wie ſhon der
Bauausſchuß dem Neubau der ürſorgeeinrich-
tungen in der Siedelung an der Artillerieſtraße zu. Es
handelt ſich hierbei um eine Tageskrippe, ein Tagesheim undeinen Schulkinderhort für insgeſanit 100 Kinder und einen

Dienſtraum für eine re hh Hierfür ſind in der An
leihe bereits 125 000 M. vorgeſehen. Die noch fehlenden
31 000 M ſollen vorſchußweiſe gezahlt und ſpäter gleichfalls auf
Anleihe genommen werden.

Starkſtromgefahr bei Telegraphen-
bauten

Aber die Reichspoſt iſt nur bedingt haftpflichtig.

Tagtäglich kommt es vor, daß die Reichspoſt an Stellen
Telephon- und Telegraphendrähte ziehen e wo ſich auch eine
Starkſtromleitung befindet, und ſehr weit verbreitet iſt
die Meinung, daß die Reichspoſt für einen dadurch herbeigeführten
Unfall auch dann aufzukommen habe, wenn ſie keine
Schuld treffe. Selbſt ein Landgericht hat in einem Urteil dieſe
Anſicht vertreten. Hingegen hat das Reichs gericht dieſe An-
ſicht jüngſt als rechts irrig erklärt und das Urteil aufgehoben.

Es handelt ſich um folgenden Vorfall: Die Reichspoſtleitung
ließ in A. Telephondrähte ziehen. An einer Stelle wurden ſie ein
fach über die Starkſtromleitung gezogen, wo dieſe ſchadhaft„war.
Die Telephondrähte hingen loſe herunter, während die beauf-
tragten Arbeiter ſich entfernt hatten. Jn dieſem Augenblick fuhr
ein Landwirt, der auf dem Grundſtück ſeines Bruders Dünger
aufgeladen hatte, unter durch, und gleich darauf ſah eine Zeugin,
wie der Landwirt, obgleich er vorſichtig ſich bückend vorüberkommen
wollte, bewußtlos auf dem Rücken lag, einen zweiten Draht in den
Händen haltend. An der ſchadhaften Stelle der Starkſtromleitung
war in den darüber gelegten Telephondraht Strom übergetreten
und hatte den Landwirt zu Boden geworfen. Der Verunglückte
ſtarb bald darauf an den Folgen des Unfalles. Wäre dem Land-
wirt das auf ſeinem eigenen Grundſtück paſſiert, ſo wäre die
Reichspoſt auch nach Anſicht des Reichsgerichts ohne weiteres haft-
pflichtig geweſen, da der Verunglückte aber aus einem anderen
Orte war, kommt eine Haftpflicht nicht in Frage. Unter Um
ſtänden wäre im vorliegenden Falle der Unternehmer der
Starkſtromleitung und jedenfalls derjenige, der den Draht

ſelbſt oder durch andere ſchuldhaft über die Starkſtromleitung
gelegt hat, nach Anſicht des Reichsgerichts verantwortlich zu
machen.

Zweiter Deutſcher Keichskriegertag
Der Zweite Deutſche Reichskriegertag des Kriegerbundes

„Kyffhäuſer“ r aus Anlaß des 80. Geburtstages des Reichs
präſidenten Generalfeldmarſchall von Hindenburg in Berlin
am 2. und 3. Oktober ſtatt. Der Kriegerverband des
Saal- und Stadtkreiſes Halle fordert die Kameraden
der einzelnen Vereine auf, daran ſo zahlreich wie möglich teil
zunehmen und dem im Krieg und Frieden bewährten General-
feldmarſchall Auge in Auge noch einmal gegenüberzuſtehen.

Am 2. Oktober abends werden in Kriegervereinslokalen und
großen Sälen von Berlin und der näheren Umgebung Hinden-
burgfeiern ſtattfinden. Am 3. Oktober wird um die Mittagszeit
im Stadion der feierliche Aufmarſch der Kriegervereine mit
ihren Fahnen vor ſich gehen. Ein tauſendköpfiger Sängerſhor,
begleitet von Jnſtrumentalmuſik, wird den Ruhm des alten
Heeres und den ſeines großen Führers preiſen. Bilder aus der
Entwicklungsgeſchichte einzelner Truppenteile der verſchiedenen
deutſchen Kontingente aus den letzten Jahrhunderten, hiſtoriſche
Exerziervorführungen (Angriff friderizianiſcher Grenadiere,
ſchleſiſche, märkiſche und pommerſche Landwehr in den Be

Wann gehe ich ins Stadttheater?
Freitag, 1. Juli, 8--10 Uhr: „Adieu Mimi“.
Sonnabend, 2. Juli, 8--1034 Uhr: „Falſtaff“.
Sonntag, 3. Juli, 724--10 Uhr: „Olly-Polly“.
Montag, 4. Juli, 8--10 Uhr: „Adieu Mimi“.

reiungskriegen u. a.) werden das glorreiche alte Heer an den
ugen der Zuſchauer vorüberziehen laſſen.

Der zweite Reichskriegertag, der der Reichshauptſtadt einenMaſſenbeſuch vieler alter deutſcher Soldaten bringen wird, be

deutet keine politiſche Demonſtration. Er will zum Ausdruck
bringen, daß der Sinn für Kameradſchaft, rdnung und
deutſches Nationalgefühl das feſte Fundament iſt, das Millionen
alter Soldaten im Deutſchen Reichskriegerbund „Kyffhäuſer“
zuſammenhält.

Der Reformationstag wieder ſchulfrei
Auf Grund von Anträgen zweier Provinzialſynoden hat die

achte Generalſynode ſich mit der Feier des Reformationstages
beſchäftigt, und ihre warme Zuſtimmung zu dem Gedanken einer
feſtlichen Auszeichnung des Reformationstages erklärt, zugleichdankbar anerkannt daß der Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und

Volksbildung durch Erlaß vom 15. September und 25. Oktober
1926 den Tag als Schulfeiertag bereits ſichergeſtellt
hat. Eine weitergehende Regelung hat die Generalſynode nicht
für angebracht gehalten und den Konſiſtorien ſowie den nach-
geordneten Stellen die Einrichtung von Kirchen und Gemeindeſeiern am Reformationstage zur dringenden Sag ge
macht. Das Evangeliſ-he Konſiſtorium der Prov. ſen weiſt
ſchon jetzt auf die feierliche Be des Reformationsfeſtes
hin in der Erwartung, daß der Reformationstag durch kirchliche
Feiern immer weitergehenden und feſteren Boden gewinnt.

Eine Reihe von Gemeinden haben ſich für die Zeit des
Reformationstages den eindrucksvollen Lutherfilm ver-
ſchafft, der das Wirken Luthers bis zu ſeiner Rückkehr von der
Warkburg, alſo die kämpferiſchen Höhepunkte ſeines bewegten
Lebens, zeigt.

Wochenendlehrgänge. Daß der Wochenendgedanke auch
praktiſch ausgemünzt werden kann, beweiſt die Tatſache, daß
man jetzt auch in kirchlichen Kreiſen Lehrgänge auf das
Wochenende W Jn Frage kommen dabei zunächſt ſolche
Vereine, deren Mitglieder in der Woche durch ihre Arbeit an
der Teilnahme verhindert ſind, alſo in e Linie auch evan
geliſche Apbeitervereine. Ein Wochenendlehrgang, der in einem
Ort der Prov. Sachſen, in Wefensleben, abgehalten wurde, hat
die großen Vorzüge dieſer Neueinrichtung War Dur-h vie
Veranſtaltung und Wiederholung ſolcher nendlehrgänge
können die Verbände auf verhältnismäßig einfache Weiſe einen
Kreis von Mitarbeitern gewinnen. Kirchliche Verbände werden
dabei natürlich die Gelegenheit wahrnehmen, die Gemeinpe
gottesdienſte an dem betreffenden Sonntag möglichſt geſchloſſen
zu beſuchen.

Vom Stadttheater. Die Operette „Olly-Polly“ von
Walther Kollo, die am Sonntag im Stadttheater als letzte
Premiere dieſer Spielzeit in Szene geht, verbindet eine humor-
volle Handlung voll packender Situationskomik mit luſtigem Dialog
und ſchmiſſiger Muſik. „Olly-Polly“ hat bei der Uraufführung in
Berlin und an vielen anderen Theatern ſtürmiſche Erfolge davon
getragen und ſich überall als Zugſtück erwieſen. In der Auf-
führung von Verdis „Falſtaff“ am kommenden Sonnabend
verabſchiedet ſich Magda Schwelle in der Partie des Aennchen

Die anatomiſche und entwicklungsgeſchichtliche Sammlung
der Anatomie, Große Steinſtr. 52, iſt am Sonntag, den 3. Juli
1927, vormittags von 10 bis 1 Uhr dem allgemeinen Beſuch ge
öffnet. Um 10 Uhr findet eine Führung mit Vorweiſung be
ſonderer Präparate ſtatt.

„Hofjäger“. Heute, Freitag, abends 8 Uhr, Elite- Konzert.
Sonntag von 1124-1 Uhr Frühkonzert.

finden, dass

Wer bhringenhnen einen werfrol—ſen Gulſchein!

Empfangen Sie bitte demnächst eine unserer Damen zwecks Überreichung
eines Gutscheins, der Sie berechtigt, in einem beliebigen einschlägigen Geschäft
ein Original-Paket Lux Seifenflocken kostenlos entgegenzunehmen, gegen gleich-zeitigen Einkauf eines Paketes unseres neuen h

Suma zum Preise von 50 Pfg.
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Aus Mitteldeutſchland
Abgeordneter Hemeter über die Lage

der Jnduſtrie und Landwirtſchaft
Deſſan, 60. Juni. Im landwirtſchaftlichen Zentralverein für

Anhalt ſprach der deutſchnationale Reichstagsabg. Hemeter
Elfterwerda über „Die wirtſchaftspolitiſchen Strö
mungen der Gegenwart mit Bezug auf die die
Landwirtſchaft berührende Geſetzgebung im
Reiche“, Der Redner befaßte ſich zunächſt mit dem Bericht der
Reichsregierung im Vorjahre, die eine Beſſerung der Wirtſchafts
lage und insbeſondere auch der Lage der Landwirtſchaft voraus-

Der Redner meinte, daß wir von einer andauernden
errne noch weit entfernt ſeien. Die Etatrede des neuen

iſters ſei ſehr peſſimiſtiſch geweſen. Die Spar
trügen erſt ein geringes der Vorkriegshöhe, die Aus

iffern ſeien enorm hoch; die Verſchuldung der Landwirt
ſ ſei im letzten e um 760 Millionen auf 1860 Millionen

n. Jn dieſer Summe ſeien die Aufwertungsſchuld der
irtſchaft in Höhe von drei Milliarden und die Rentenbank

ſchuld in von zwei Milliarden nicht enthalten. Die Forde
rung der Regierung nach Steigerung der Produktion habe dieLandwirtſchaft mehr und mehr in die Verſchuldung geführt. Die

Induſtrie werde der Landwirtſchaft gegenüber bevorzugt. Wenn
man der Induſtrie das zumutete, was man der Landwirtſchaft zu
bieten wage, würde die Induſtrie die Tore eben und ihre
Arbeiter der öffentlichen Fürſorge zur Laſt en laſſen. Viele
Teile des Volkes ſtänden der Landwirtſchaft, die ihren Kampf im
Intereſſe des Volkes und Staates führe, verſtändnislos gegen
über. Das Ausland habe mehr Verſtändnis für die Belange der
deutſchen Landwirtſchaft als die eigenen Volksgenoſſen. Nach
einer Preiskriſis habe die Landwirtſchaft den ungeheuren Steuer
druck auszuhalten. Flüſſiges Geld gebe es nicht, die Arbeits
t ſei groß, die Handelsbilanz paſſiv und die politiſchen

aktoren, Heer und Polizei, erſchüttert. Die Zölle von 1
hätten die Landwir in keiner Weiſe befriedigt. Jetzt ſtehe
man vor neuen Zo n. Vorgeſchlagen a die Erhöhung des

von 0,50 auf 1 Mark, des Zolles auf Schweine
von 21 auf 82 und des Zuckexzolles von 10 auf

Die landwirtſchaftlichen Kreiſe verlangten die Herab-
ſe der e Die Deutſchnationalen r die Wieder
ein Veterinärſchutzes, eine Qualitätskontrolle der
Auslandswaren und die Kennzeichnung der Eier. Die Durch-

der Genfer Beſchlüſſe, ſoweit ſie die Landwirtſchaft be
iräfen, würden auch die wirtſchaftliche Abrüſtung Deutſchlands

n. Auf ſteuerlichem Gebiete verlangt der Redner die
Herabſetzung der Steuern, eine Gleichſtellung
n der Bewertung der g und fremden Arbeitskraft bei der

ng, die Durchführung der Reichsbewertung auf
enten

n die Wirtſchaft, Sparſamkeit in
den r r Verwaltungen, einen vernünftigen Finanz
ausgle ich zwiſchen Ländern und Gemeinden und den Abbau
ber 58 Staatsminiſter und 2500 Parlamentarier im Reiche und
in den Ländern. Bei den Sozialiſten könne man kein Vermögen
anhäufen. Jm nächſten Jahre habe Deutſchland an Dawes-
ſaſten 25 Milliarden zu zahlen bei einem Haushalt von acht
Milliarden Mark. Das, was das deutſche Volk in drei Jahren

an n erworben habe, ſei in einem Jahre an
er zu zahlen. Das Bedauerliche aber ſei, daß

biger J mit der Reichsbahn und Reichsbank
das gange deutſche Wirtſchaftsleben in die Hand bekommen hätten.
Man werde wahrſcheinlich bei dem Heer und der Polizei, den
letzten politiſchen Machtfaktoren, zu ſparen ſuchen und die Land
wirtſchaft, an der Deutſchlands Feinde kein Jntereſſe hätten,
bluten laſſen. Bedauerlich ſei es, daß die inländiſchen Feinde der
Landwirtſchaft mit den äußeren Hand in Hand gingen.

Deſſau, 80. Juni. (Das Schöffengericht) verurteilte
am Mittwoch den Vorſitzenden des Bürgervereins, Großkaufmann
Büchlein, n Beleidigung des Leiters des Bauhauſes, Profeſſor
Walter Gropius, zu 500 Mark Geldſtrafe.

Lettin, 830. Juni. (Feuerwehrfeſt.) Die Freiwillige
Feuerwehr feiert am Sonntag, 3. Juli, Steigerturm- und Geräte-
hausweihe. Der Weiheakt findet um 10,80 Uhr ſtatt. Anſchließend
zeigt die Wehr eine Exerzier- und nachmittags eine Angriffs-
übung. Von 16 Uhr ab in der „Guten Quelle“ Konzert und Feſt
ball. Der Neubau wurde von der hieſigen Firma Otto Röthling
ausgeführt. Neben dem ſchätzbaren vraktiſchen Werte iſt er durch
die ſchöne Ausführung zu einem Schmuckſtück des Dorfbildes ge-
worden.

Oberröblingen (Saale), 30. Juni. (I. Kreiskirchentag
der Ephorie Schraplau.) Die Ephorie Schraplau veran
ſtaltete am Sonntag ihren I. Kreiskirchentag in Oberröblingen,
der zu einer machtvollen Kundgebung für die evangeliſche Sache
wurde. Der ganze Ort war feſtlich geſchmückt, und ganz beſonders
gefielen die neuen Kirchenfahnen. Der Verlauf des ganzen Tages
war überaus eindrucksvoll und erhielt ſeinen Höhepunkt im Feſt-
gottesdienſt, bei dem der Generalſuperintendent die Predigt zu
einem Erlebnis geſtaltete. Das anſchließende Platzkonzert wurde
beſtritten von der Oberröblinger Bergkapelle und dem Sängergau
„Mangfelder See“, worauf im „Anker“ gemeinſames Mittageſſen
folgte, bei dem der Ortsvorſteher Wahlmann herzliche Be-
grüßungsworte an die Teilnehmer richtete. Die anſchließende
Kirchenvertreterver ſammlung beſchäftigte ſich mit der von der
Kirchenbehörde beabſichtigten Auflöſung der Ephorie Schraplau
und ihrer Verſchmelzung mit der Ephorie Eisleben, wogegen ein
mütig von allen Gemeinden proteſtiert wurde. Eine entſprechende
Entſchließung wurde abgefaßt, die, mit, Unterſchriften verſehen,
an den Provinzialkirchenrat geſandt werden ſoll. Am Nachmittag
vereinigten drei große öffentliche Gemeindeverſammlungen viele
Hunderte von Beſuchern in den Gärten, die andachtsvoll dem
Generalkhema „Das evangeliſche Deutſchtum über See“ lauſchten.
Um 6 Uhr fand endlich ein impoſanter Umzug aller Teilnehmer
durch den Ort ſtatt, der mit dem Lutherliede ſeinen Abſchluß fand.
Ein gleichfalls ſtark beſuchter Familienabend im „Kronprinz“ be
endigte den in jeder Hinſicht würdig und erfolgreich verlaufenen
Kreiskirchentag.

Wansleben, 30. Juni. (Selbſtmord Auf den Gleiſen
ſchwer verletzt aufgefunden wurde der hier wohnhafte Arbeiter

Poigt. Ob Selbſtmord oder Unglücksfall vorliegt, iſt un
nt.

r. Querfurt, 30. Juni. (Straßenarbeiten.) Vom
28. Juni bis zum 9. Juli werden auf der Straße Merſeburg
Artern zwi Kilometer 19 bis 21, zwiſchen der Abzweigung

Straße nach Nebra und Ziegelrode, Dampfwalz und
ngsarbeiten ausgeführt. Darum wird an einigen Tagen die
zyſtre S werden. Sperrung und Erſatzſtrecke über

dgrafroda nach Ziegelroda oder über Allſtedt
kennbar gemacht.

i g80. Juni. (Die Heidelbeerernte) in den
X Pflüduff, der Dommitzſcher und der Annaburger
ſem Jahre gering. Jnfolge der kalten Nächte im

vernichtet worden. Man findet nur einen ſpär
M ſatz. Die Früchte ſind entgegen anderer JahreR nſt konnte man um dieſe get ſchon mit einem

h krſegen aufwarten. Dagegen iſt die Entwicklung der
en Wochen erheblich vorgeſchritten. Die Sammler

9

durchſtreifen ſchon die Waldungen. Am meiſten wird zurzeit der
Pfifferling gefunden. Er ſteht oft in großen Mengen beieinander.

f. Torgau, 830. Juni. (Die Bierſteuervorlage des
Magiſtrats.) Die vom Stadtverordnetenkollegium abgelehnte
Bierſteuervorlage des Magiſtrats ſoll noch einmal revidiert wer
den. Der Magiſtrat will von der Bierſteuer nicht ablaſſen. Er
beharrt auf dem Standpunkt, daß eine Ermäßigung der Real-
ſteuerzuſchläge für das neue Haushaltsjahr nur dann möglich iſt,
wenn das vierteljährlich 4000 Mark ausmachende Bierſteuerauf-
kommen zum Ausgleich in den Stadthaushalt eingeſetzt werdenkann. Jn einer geheimen Sitzung, die vorgeſtern abend ſtattfand,

berieten die Stadtverordneten nochmals eingehend über die
nanzlage der Stadt. Für heute abend iſt eine außerordentliche
itzung der Stadtverordneten anberaumt. Zur Verhandlung

ſteht lediglich die Bierſteuerfrage. Nach Jnformationen iſt unter
den Stadtverordneten, die damals gegen die Bierſteuer geſtimmt
haben, ein Stimmungsumſchwung eingetreten. Es ſcheint daher
nicht gusgeſchloſſen, daß in der heutigen Sitzung der erſte Beſchluß
aufgehoben wird und die Bierſteuervorlage des Magiſtrats käme
dann zur Annahme.

Großweißandt, 30. Juni. (Verſchüttet.) Auf der Grube
„Hedwig“ wurde geſtern der Arbeiter Ernſt Vahland von herein
brechenden Kohlenmaſſen verſchüttet. Er konnte nur noch als
Leiche geborgen werden.

Rasdorf, 30. Juni. (Vergiftung durch Herbſtzeit-
loſenſamen.) Jn Neuwirtshaus hat das vierjährige Söhnchen des Gaſtwirts Dietz Herbſtzeitloſenſamen wegeſen, Es ſtarr

unter großen Schmerzen. Ein anderes Kind, das ebenfalls von
dem Samen aß, liegt ſchwer krank darnieder.

Staßfurt, 30. Juni. (Unglücksfall.) Ein Unfall er-
eignete ſich auf der hieſigen Berlepſch-Maybachſchachtanlage da-
durch, daß die Treppe zur Förderhängebank er einſeitiger
Ueberlaſtung einbrach. Während der weitaus größte Teil der auf
der Treppe befindlichen nur Hautabſchürfungen davontrug, er
litten drei Häuer und zwei Beſucher, die ſich augenblicklich auf der
Brücke befanden, innere Verletzungen, die aber vorausſichtlich nicht
ernſthafter Natur ſein werden.
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CLeitung: Stangen's Reiſebüro G. m. b. H., Berlin,

Agentur Halle (Saale)
Leipziger Straße 61/62, Fernruf 237 66

und im Leipziger Meſſeamt, Leipzig.
Anmeldeſchluß: 14. Juli, 13 Uhr.
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Zeitz, 30. Juni. (Den Tod geſucht.) Einen Vergiftungs

verſuch mit Leuchtgas unternahm morgens gegen 4 Uhr eine
20jährige ledige Arbeiterin nach vorangegangenem Streit mit
ihren Verwandten. Wiederbelebungsverſuche waren von Erfolg.

Uhlſtadt, 380. Juni. (Folgen einer Neckerei.) Jn
einer hieſigen Holzwarenfabrik neckten ſich drei junge Leute.
Plötzlich machte einer der Burſchen eine Bewegung und rannte in
einen Meißel, der ihm tief in den Leib drang, ſo daß die Ein-
geweide herausdrangen. Der Verletzte wurde nach Jena gebracht.

d. Aſchersleben, 80. Juni. (Zwei Nußknacker als
Beweisſtücke.) Zwei Nußknacker, die gelegentlich einer Hausſuchung bei dem 1892 geborenen Hifspoſtſchaffner Willi Fröhlich

in Aſchersleben, der der Amtsunterſchlagung verdächtig war, ge
unden wurden, ſollten vor dem Schöffengericht Halberſtadt gegen
ihn als Beweisſtücke dienen. Da der Mann aber
konnte, daß er dieſe Nußknacker in Magdeburg gekauft hatte, und
da ſich ferner keine Anhaltspunkte ergaben, daß er andereſendungen, die verſchwunden waren, c angeeignet hatte, mußte

er von Strafe und Koſten freigeſprochen werden.

d. Halberſtadt, 80. Juni. (Die Muſikſchule ohne
Jnſtrumente.) Unter großer Reklame hatte der aus Weimar
kommende Muſiklehrer Willi Lüchmann in Halberſtadt eine Muſik-
ſchule gegründet und ſich verſchiedene Jnſtrumente von einem
Muſikalienhändler auf Kredit geben laſſen. Obwohl er eine
Reihe Schüler erhalten hatte, die reichliche Vorſchüſſe zahlten, ließ
er ſich bei dem Muſikalienhändler nicht wieder ſehen, ſo daß dieſer
die Jnſtrumente pfänden mußte. Die Muſikſchule ging wieder ein,
und der Staatsanwalt machte Lüchmann Prozeß wegen Betrugs.
Das Schöffengericht kam jedoch zur Freiſprechung, da es dem An
geklagten glaubt, daß er ein Opfer der ungünſtigen Verhältniſſe
geworden ſei.

d. Halberſtadt, 30. Juni. (Vorſicht auf der Straße.)
Am 8. Februar war eine Frau T. in Halberſtadt auf dem Breite-
weg von einem Poſtauto totgefahren, weil ſie, die Gefahr nicht
achtend, in letzter Minute über den Fahrdamm geeilt war. Der
Poſtaushelfer Erich Blättermann hatte ſich nun wegen fahrläſſiger
Tötung vor dem Schöffengericht zu verantworten, wurde aber
freigeſprochen, da feſtgeſtellt werden mußte, daß er vorſchrifts
mäßig gefahren war und die Schuld allein der überfahrenen Frau
zugeſchoben werden mußte.

Hann.-Münden, 830. Juni. (Ein Krokodil in der
Werra.) Auf der Werraſtrecke zwiſchen dem Kraftwerk „Letzterller“ und dem „Werrahaus“ bemerkten am Sonntag morgen

paziergänger ein Krokodil in der Werra, das dem Lande zu
trieb. Nach vorſichtigem Annähern konnte man feſtſtellen, daß das
Ungeheuer, ein 134 Meter langer Alligator, bereits tot war. Es
bildete tagsüber den Anziehungspunkt für die Beſucher des
„Werrahauſes“ und die Bewohner Laubachs. Man nimmt an,
daß es einer Tierſchau oder einem Zirkus entlaufen oder auch
ſchon tot in den Fluß geworfen iſt. Vielleicht handelt es ſich
auch um das berühmte „Melſunger Krokodil“, das im vorigen
Ja i erenden Zirkus entlaufen und in die Fulda

Vorzeitiges Ende des Sommer
theaters?

K. Cöthen, 80. Juni. Das hieſige Sommertheater
hat allem Anſchein nach ein vorzeitiges Ende gefunden. Schon
ſeit Wochen ſind die Einnahmen ſo gering, daß den Schauſpielern
ſo gut wie keine Gagen gezahlt werden konnten, da der Theater
leitung ſelbſt ausreichende finanzielle Mittel nicht zur Verfügung
ſtehen. Bei den allabendlichen Teilungen entfiel auf den Ein
zelnen oft nur wenig über eine Mark. Geſtern hat nun ein
Regierungsvertreter mit dem Magiſtrat über Hilfsmaßnahmen
verhandelt. Aber weder der Magiſtrat noch die Fraktionen des
Gemeinderats ſind geneigt, Geld in eine ausſichtsloſe Sache zu
ſtecken. Es würde damit nicht ein Durchhalten gewährleiſtet,
ſondern nur das Ende um Tage hinausgezögert. Heute wird
die Finanzdeputation endgültig über die Zuſchußfrage entſcheiden.

Die Verhandlungen laſſen aber bei der Haltung der Fraktionen
eine Ablehnung als ſicher erſcheinen. Aus eigener Kraft kann ſich
das Theater bei dem andauernd ſehr ſchwachen Beſuch aber nicht
halten, obwohl die Eintrittspreiſe nochmals ermäßigt wurden.

Schwere Benzinezploſion in Schkeuditz
dI. Schkeuditz, 80. Juni. Jn der Reinigungs und Jmprägnier

anſtalt von Karl Arndt gerieten Benzindämpfe aus bisher noch
nicht geklärter Urſache zur Entzündung und ſetzten die Kleider
der Schweſter des Jnhabers ſofort in Flammen. Das Mädchen
lief in ſeiner Aufregung ins Freie, wo die Flammen gelöſcht
werden konnten. Trotzdem trugen ſowohl der Jnhaber wie ſeine
Schweſter ſchwere Brandwunden davon, vor allem an den Beinen
und Armen.

Thüringer Verkehrsfragen
Erfurt, 80. Juni. Die wirtſchaftlich bedeutende und land

wirtſchaftlich ſchöne Umgebung von Kranichfeld und Stadtremda
ſoll nun endlich eine Eiſenbahnlinie erhalten. Der Bahn-
förderungsausſchuß Erfurt--Rudolſtadt tagte am 24. Juni unter
dem Vorſitzenden Bürgermeiſter Kopſeel-Stadtremda in Kranich-
feld, um einen Bericht von Verkehrsdirektor Dr. HerbſtErfurt
über die wirtſchaftliche Notwendigkeit der Bahnlinie entgegen
zunehmen, die dadurch erhöht werden dürfte, daß in Verbindung
mit einer zweiten Strecke Stadtilm-Kranichfeld ein neues Ver
kehrsnetz für dieſe bisher verkehrsarme erher? mit wichtigen
Anſchlüſſen nach Rudolſtadt, Weimar und Er
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rt geſchaffen wird.

dl. Landsberg, 80. Juni. (Erneuerung der Lands-
berger Kapelle.) Wie jetzt endgültig feſtſteht, wird die alte,
unter Denkmalsſchutz ſtehende Kapelle auf dem die Gegend weit
und breit beherrſchenden Kapellenberg nun endgültig erneuert
werden. Das Hochbauamt in Delitzſch hat bereits einen ent
ſprechenden Auftrag erhalten.

d. Delitzſch, 30. Juni. (Peter-PaulMarkt.) Geſtern
wurde hier der traditionelle Peter-Paul-Jahrmarkt abgehalten,
der, begünſtigt von beſtem Wetter, einen außerordentlich ſtarken
Beſuch aufwies. Vor allem die Landbevölkerung war in gröprr
Anzahl erſchienen. Die Umſä waren im allgemeinen be
friedigend. Auf dem Pferdemarkt bewegten ſich die Preiſe bei
lauem Geſchäft zwiſchen 400 und 1600 Mark. Auch die Tendenz
s Ferkelmarktes blieb flau. Für Ferkel wurden 8--16 Mark,

für Läuferſchweine 30--45 Mark bezahlt.
hp. Blankenburg a. H., 30. Juni. Einbruch beim

Staatsanwalt.) Beim hie Staatsanwalt wurde ein
Einbruchsdiebſtahl verübt. Die Diebe ſtiegen durch ein offen
ſtehendes Fenſter und ſtahlen außer Kleidungsſtücken und zwei
Handtaſchen eine Flaſche Rum und eine Flaſche Likör.

hp. Wernigerode, 80. Juni. (Die Dichterin als Kur
gaſt.) Frau Frieda Schan z, die hier durch ihr Wernigeröder
Gedicht „Du kleine traute Märchenſtadt“ ganz beſonders bekannt

hat wieder in Wernigerode Wohnung genommen. Die
urverwaltung ließ ihr einen Strauß Roſen mit einem Defner-

ſchen Bilde überreichen. Die Kurkapelle brachte der Dichterin ein
Ständchen.

Wernigerode, 30. Juni. (Goldenes Doktor-
jubiläum.) Der Begründer und langjährige Herausgeber des
Archivs für Reformationsgeſchichte, Geheimrat Prof. Dr. phil.
theol. et jur. Walther Friedensburg, beging am
Dienstag das goldene Doktorjubiläum.

hp. Goslar, 30. Juni. (Das Kraftwerk „Jnnerſte-
tal“) bei Bredelen ging aus dem Beſitz der Vereinigten Werke
Dr. Rudolf Alberti Co. in die Hände des Ueberlandwerks
Braunſchweig über.

Ballenſtedt, 830. Juni. (Aue dem Zuge geſtürzt) iſt
geſtern 271 Meisdorf und Ballenſtedt der Kaufmann Her-
mann Mann von hier. Er wollte aus dem Abteil vierter Klaſſe
in das Abteil dritter Klaſſe, um den dort eingebauten Abort zu
benutzen. Er mußte dabei den Gepäckwagenraum paſſieren. Jn
demſelben Augenblick, als er an der Außentür vorübergehen
wollte, fuhr der Wagen in eine Kurve. Mann fiel gegen die Tür,
wollte ſich an dem Griff feſthalten, die Tür ging auf und der Un
glückliche ſtürzte hinaus. Der Vorfall wurde im Wagen nicht be
merkt. Mann zog ſich beim Sturz ſchwere Arm- und Beinver-
letzungen zu. Erſt am anderen Morgen wurde der Verunglückte.
aufgefunden und ins Krankenhaus gebracht.

Altenburg, 30. Juni. (Ueberfahren.) Vom Zuge zer-
malmt wurde die in Roſitz einen Kleinbahn-Uebergang über
querende Witwe Luiſe Schlehahn und auf der Stelle getötet. Sie
hat wahrſcheinlich das Signal überhört.

g Bad Liebenwerda, 30. Juni. (Liebenwerda bleibt
ohne Bierſteuer.) Der Regierungspräſident hatte den Haur
haltsplan der Stadt an den Magiſtrat zurückgehen laſſen, in
dieſem die Erhebung einer Bierſteuer zum Zwecke der Senkung der
Realſteuern nicht vorgeſehen war. Der Magiſtrat ſchlug darauf
die Erhebung einer Bierſteuer vor. Bezüglich der Tatſache, daß
die Erhebung der Steuer für den Reſt des laufenden Geſchäfts
jahres bei hohen Erhebungskoſten keine nennenswerten Ergebniſſe
mehr verſpricht, ſo daß eine ins Gewicht fallende Senkung der
Realſteuern nicht erfolgen kann, haben die Stadtverordneten ein
ſtimmig die Einführung der Bierſteuer abgelehnt. Der für die
Stadt beantragte und dringend notwendige Schulhausneubau
wird nicht zuſtandekommen, da die Regierung die geforderten Zu
ſchüſſe nicht zahlen will. Statt deſſen wird in den Ferien in dem
alten Schulhaus eine neue, dringend notwendige Abortanlage für
eſwa 8000 Mark geſchaffen.

g Elſterwerda, 29. Juni. (Aus Angſt vor Strafe in
den Tod.) Ein 18 jähriger Burſche aus dem nahen Oppelhainwar am Sonntag in Rückersdorf zum ſen und
trat erſt ſpät den Heimweg an. Wegen Mü e t er ſich
unterwegs am Raine eines Kornfeldes nieder und ſ ein. Als
er erwachte, war ihm ſein neues Fahrrad abhanden ge-
kommen und vermutlich geſtohlen worden. Aus Furcht vor der
väterlichen Zurechtweiſung über dieſen ſelbſt verſchuldeten Verluſt
ging er am Montag aufs er und ſ ſich mit einem Revolver
eine Kugel in den Kopf, durch be 7 fus und den
jungen Mann ſehr ſchwer verletzte. Er wurde ſofort ins Kranken
haus gebracht.

Pößneck, 30. Juni. (Die liebe Eitelkeit.) Ein Schul
mädchen, das ſich die Haare locken wollte, fuhr in der Haſt mit der
Brennſchere ins Auge und dadurch heftige Verbrennungenzu, ſo daß es in die Jenger inik werden t
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Weißenfels
Stadtverordnetenſitzung

Am Mittwoch wurde die letzte Stadtverordnetenſitzung vor
den Sommerferien abgehalten, bei der noch eine umfangreiche
Tagesordnung mit teilweiſe recht wichtigen Punkten zu erledi
war. Vorſteher Dr. Lehder eröffnete die Fipurs um 18.20 Uhr
und gab bekannt, daß die Tagesordnung aus 1 Punkten und
4 dringlichen Vorlagen beſtehe, außerdem ſei ein Geſuch desJung Epartatus Bundes und eine Anfrage ſeitens der bürger-

üchen Fraktion eingelaufen.
Punkt 1: Einführung einer BVierſteuer, gegen die ſich der

Stadtv. Gebhardt wandte, wurde vom Magiſtrat, wie auch von
der Verſammlung abgelehnt.

Punkt 2: Uebernahme einer Bürgſchaft, die der Magiſtrat
in Höhe von 20 000 Mark für ein Gebäude des Sport-Klubs 03
übernommen hat, wurde zugeſtimmt.

Punkt 3: Errichtung eines Waſſerturmes bzw. automati-
ſchen Pumpwerkes an den Drei Wegen. Ehe zur Beratung über
dieſen Punkt geſchritten wird, hielt der Dezernent des Waſſer
werkes, Stadtrat Schumann, einen ſtündigen Vortrag über
die Notwendigkeit der Anſchaffung eines modernen Waſſer-
werkes für unſere Stadt. Der zum Teil recht humorvoll gehal-
tene Vortrag erweckte hin und wieder Heiterkeit, jedoch erreichte
der Dezernent, daß die

Errichtung des Waſſerwerks von der Verſammlung
beſchloſſen wurde.

Die erforderlichen 22 000 Mark ſollen auf dem Anleihewege be
ſchafy werden.

tadtv. Müller erwähnte bei dieſer Gelegenheit, daß in An
letracht der vorjährigen und diesjährigen Ueberflutung in einigen
Straßen der Altſtadt bei plötzlich eintretenden Wolkenbrüchen an
eine genügende gedacht werden müßte. Er gab die
Anregung, daß bei ſolchen Gelegenheiten die Feuerwehr helfend
eingreifen möchte, damit die Straßenabflüſſe ſchnell genug von
dem angeſchwemmten Stroh und Heu befreit werden. Stadt
baurat Palm verſprach in dieſer Hinſicht ebenfalls Verbeſſe
rungen.

Punkt 4: Bau einer Enteignungsanlage in Verbindung
mit einem Hochbehälter und

Punkt 5: Herſtellung einer Verbindungsleitung von der
Güldenen Hufe nach der Neuſtadt über die Saalewieſen wurde
in Wryindung mit Punkt 3 Zuſtimmung erteilt.

Punkt 6: Genehmigung eines Darlehens betr. Notſtands-
arbeiten, wurde ebenfalls zugeſtimmt. Punkt 7: Erweiterungs-
bau der Neuſtadtſchule, der Koſten in Höhe von 150 000 Mark
verurſacht, wurde beſchloſſen, den Bau noch während der Som-
merferien zu beginnen; 80 500 Mark entfallen auf den Schul
boufonds 1927, die reſtlichen 69 500 Mark werden in den
nächſtjährigen Etat eingeſtellt. Punkt 8: Unterbringung der
ſtädtiſchen Kraftwagen wird bewilligt und die Summe von
4500 Mark hierfür ausgeworfen. Punkt 9: Die Verwen-
dung des ſtädtiſchen Geländes Mühlberg-Gutenbergſtraße als
Grünfläche wurde einſtimmig angenommen. Das Gelände ſoll
als Parkanlage dienen, auf der gleichzeitig Planſchbecken, Klein
kinderſpielplätze uſw. errichtet werden ſollen. Punkt 10: Dem
Einbau von 2 Läden im Totengräberhaus auf Friedhof II wurde
zugeſtimmt. Die Koſten dafür betragen 7200 Mark. Ebenſo
wurde der Punkt 11: der Umbau eines Autos zu einem
Leichentransportwagen, der 2380 Mark erfordert, genehmigt. Die
Punkte 12 und 13, Abſchluß der Stadtſparkaſſe 1925 und
Rechnung der Elektrizitätswerkkaſſe 1925 wurden bis zur nächſten
Sitzung abgeſetzt. Punkt 14, der Bildung einer Kommiſſion
für Einquartierungen wird zugeſtimmt. Ein Magiſtratsmitglied
iſt als Dezernent dabei vorgeſehen, der Stadtverordnetenvorſteher
Dr. Lehder und Stadtv. Thönes treten als Kommiſſionsmitglieder
bei, J Poſer und Gaſtwirt Louis Schrimpf als Ver

rtreter ürgſchaft. Punkt 15: Für den 2. Bezirk wird an
Stelle des verſtorbenen Schiedsmannes Kaufmann Edmund Gott-
heil der Kaufmann Hermann Emus gewählt. Punkt 16,
Erſatzwahl zum Mieteinigungsamt. Dem Vorſchlag der Haus-
beſitzer, den Hausbeſitzer Hugo Stiskall zu wählen wird zugeſtimmt.

Die 3 dringlichen Vorlagen, Abänderung der Aus-bildungsvorſchriften für Verwaltungsanwärter, Zubilligung und

Hinterbliebenenverſorgung an Dauerangeſtellte ſowie Anerkennung
der Ablehnungsgründe für Stadtverordnetenmandate, fanden
ſchnelle Erledigung.

Darauf fand die Beantwortung der Anfrage betr. Unter
ſchlagungen eines ſtädtiſchen Beamten, die vom Stadtv. Sonntag
begründet wurde, durch den Bürgermeiſter Müller ſtatt. Dieſer
erklärte. daß die herumſchwirrenden Gerüchte auf Tatſachen be
ruhen, denn ein Beamter des Wohlfahrtsamtes habe den Betrag
von 1800-1900 Mark unterſchlagen. Die unterſchlagene Summe
würde durch Angehörige des ungetreuen Beamten zurückerſtattet.
Ob weitere Verfehlungen vorliegen, muß die Unterſuchung
ergeben.

Die nächſte Sitzung wird vorausſichtlich erſt im September
ſtattfinden.

Sangerhauſen
Eine öffentliche Stadtverordnetenſitzung fand am Mittwoch

abend in der Aula der Mittelſchule ſtatt. Die einzelnen Frak-
tionen waren recht ſchwach vertreten. Die Verhandlungen, deren
keine beſondere Bedeutung beizumeſſen iſt, verliefen recht fried-
lich, ſo daß man ſchon um 3410 Uhr nach Hauſe ging. Stellver
tretender Stadtverordnetenvorſteher Jäppelt eröffnete gegen
8 Uhr die Sitzung. Ein aufgeſtelltes Ortsſtatut gegen Verun-
ſtaltung der Straßen und Plätze der Stadt wird mit den Stimmen
der Linksfraktionen abgelehnt, da dfe der Meinung ſind, daß das
Statut zu allgemein gehalten iſt und es würde dadurch eine Be
ſchränkung der Reklametätigkeit der hieſigen Gewerbetreibenden
eintreten. Einem Nachtrag zur Freibankordnung wurde zuge-
ſtimmt. Als ſtellvertretendes Mitglied zum Mietseinigungsamt
wurde Herr Emil Bley, Hoſpitalſtraße, gewählt. Einem neu
mit der Engelhardt- Brauerei abgeſchloſſenen Pachtvertrag wird
mit allen Stimmen zugeſtimmt. Nach dieſem Vertrag a tet die
Brauerei das Eſchental zum erhöhten Preis von 600 k. Sie
übernimmt außerdem die Verpflichtung, die notwendigen Schön
heitsreparaturen vorzunehmen. Der Anlegung eines gepflaſterten Fußweges von der Huttenſtraße bis zu Rot Mahte wurde

zugeſtimmt. Die Koſten belaufen ſich auf rund 8250 Mark.
Weiter wird der Wahl des Herrn Landsberg aus Neu-Ruppin,
gegen deſſen Perſon keine Bedenken beſtehen, zum Stadthaupt-
und Steuerkaſſenrendanten zugeſtimmt. Der Erweiterung der
Göpenbrücke, die ſchon ſeit Jahren ein Schmerzenskind der Stadt
war, wurde mit allen Stimmen zugeſtimmt. Die Koſten für die
Erweiterung ſollen 7100 Mark betragen, die ebenfalls bewilligt
wurden. Durch Eiſenbetonanſätze wird die Brücke nach beiden
Seiten ſo verbreitert, daß ſie zwei Feſte e von je 2,25 Meter
Breite und einen Fahrdamm von 7 Meter Breite
dem ſoll ſie bedeutend tiefer gelegt werden, damit die Bahnhof
ſtraße an dieſer Stelle ihre Steigung verliert. Es wurde weiter
beſchloſſen, verſchiedene Bürgerſteige zu erneuern: die Oſtſeite der
Bahnhofſtraße von der Göpßenbrücke bis zur Pfingſt 3
(die Koſten betragen 4200 Mark); die Südſeite der Huttenſtra
von der Bahnhofſtraße bis zur Regelsgaſſe (die Koſten betragenMark); vor dem Grundſttg Bahnhofſtraße 29 (die Koſten be

tragen 90 Mark). Die gleichen Koſten haben zur Erneuerung noch

die Anlieger aufzubringen. Die Mittel zu dieſen Arbeiten wur
den einſtimmig bewilligt. Am Friedhofsweg ſoll ein Sechs
familienhaus zum ſchlüſſelfertigen Preiſe von 51 108 Mark er
richtet werden. Die Koſten werden aus der
(24 000 Mark) und aus billigem Kreisdarlehen (27 108 Mark) ge-
deckt. Das Haus ſoll bis November dieſes Jahres fertiggeſtellt
werden. Der Antrag wurde angenommen

Gau Sangerhauſen im Deutſchen Sängerbund. Der
unter der rührigen Leitung des Sangesbruderzs Max Uhlig,
n ſtehende Gau Sangerhauſen veranſtaltete am
19. Juni in Artern ein Werbekonzert, über das wir bereits be
richteten. Weitere ſolche Werbekonzerte ſollen am 17. Juli in
Sangerhauſen und im Monat Auguſt in Roßla ſtattfinden.
Möchten auch ſie dazu beitragen, daß die dem Gemeinſchafts-
gedanken noch fernſtehenden Männergeſangvereine bald zu der
Erkenntnis kommen, daß auch ſie verpflichtet ſind, vereint mit
den Brudervereinen ihrer engeren Heimat den Bundesge-
danken zu pflegen, damit auch hier das Ziel erreicht wird wie in
allen anderen Teilen unſeres Vaterlandes, der Zuſammen-
ſchluß aller auf neutralem vaterlänädiſchem Boden ſtehenden
Männergeſangvereine.

Aſchersleben
Zweimal geſperrt.

Ein Sorgenkind für unſere in dieſem Jahre mit Straßen
ſperrungen „geſegnete“ Gegend iſt die Landſt nach en.
Sie wird in dieſem Jahre zweimal dem Verkehr entzogen.erſte Mal durch den Staat Anhalt, das zweite Mal durch die Stadt
Aſchersleben. Es will dem gewöhnlichen Menſchenverſtande nicht
recht einleuchten, warum ſich Staat und Stadt nicht über den Zeit
punkt geeinigt haben und gleichzeitig die Arbeiten vornehmen
ließen. Aber hier iſt aller guter Wille an Umſtänden geſcheitert,
d'e weder die Stadtverwal ang, vielleicht noch weniger Anhalt hat
vovausſehen können. Die Hauptſchuld trug die Verſpätung, mit
welcher der Etat verabſchiedet wurde.

Als es endlich ſoweit war, erwuchſen neue Schwierigkeiten aus
der Beſchaffung der Steine, die bei dem augerblicklichen ſtarken
Verbrauch knapp geworden ſind. Endlich waren andere, noch dring-
lichere Arbeiten, welche nicht erlaubten, die Mehringer Straße vor
zeitig in Angriff zu nehmen. Da begann Anhalt denn auf eigene
Fauſt. Wenn ſo die Straße zweimal dem Verkehr entzogen wurde,
iſt das zwar zu bedauern. Andererſeits aber bedeutet es gegen die
dadurch eingetauſchten Vort ile eine kleine Mißlichkeit, die bald
wieder vergeſſen ſein wird.

Abnahme der Unterſtützungsempfänger. Jn dieſem Jahre
hat ſich die Zahl der Unterſtützungsempfänger erfreulicherweiſe
vermindert. Statt 475 Sozialrentnern am Anfang des Jahres
haben wir jetzt nur noch 421. Ebenſo ging die Zahl der Klein
rentner von 161 auf 147 und die Gleichgeſtellten von 298 auf 264
zurück.

Der Ausbau des Jugendamtes. Eine der beſten Erſchei-
nungen der Nachkriegszeit iſt das Jugendamt. Seine Notwendig-
keit erweiſt ſich täglich aus dem immer mehr ſich ausbreitenden
Arbeitsgebiete. Trotz ſtetig wachſender Anforderungen hat ſich
bis jetzt eine Verſtärkung des Perſonals vermeiden laſſen. Jetzt
aber iſt die Anſtellung einer Hilfskraft dringend notwendig ge
worden. Die heutige Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung
wird ſich mit dieſer Angelegenheit befaſſen.

Die Lieferungen zur Umgeſtaltung des Lichtnetzes. Nach
dem alle Vorarbeiten erledigt waren, konnte man daran gehen,
die Aufträge an die verſchiedenen Firmen zu erteilen. Erfreu-
licherweiſe iſt beſonderer Wert darauf gelegt worden, nur wirk
lich erſtklaſſige Werke, deren Namen die Güte der Ware ver
bürgt, zu wählen. Die Siemens Schuckert-Werke haben die
Lieferung der Kabel und deren Lagerung übernommen. Den
Bau und die Einrichtung der Transformatorenſtationen beſorgt
Brown, Bowery u. Cie. Die neuen Zähler liefert die A. E. G.
Die Durchführung der Arbeiten wird nur 5 Wochen in An
ſpruch nehmen. Für die Nichtinnehaltung des Fertigſtellungs-
termins iſt eine Konventionalſtrafe vertraglich vorgeſehen.

Feuer in der Froſer Straße Geſtern vormittag brach auf
dem Grundſtücke des Landwirtes Ritzmann in der Froſer Straße
Nr. 28 Feuer aus. Die Feuerwehr war ſchnell auf dem Poſten
und bekämpfte den Brand mit mehreren Schlauchleitungen. So
gelang es ſehr ſchnell, des Feuers Herr zu werden. Bereits
gegen 12 Uhr konnte die Wehr abrücken. Es wurde eine Scheune
völlig zerſtört, auch ein anſchließendes Stallgebäude war in
Brand geraten. Trotzdem iſt aber der Schaden nicht übermäßig
groß, weil noch nichts in der Scheune lagerte.

Wetterberirht
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung (Nachdruck verboten.)

Eigener Vrahtbericht unterer Schriftleftung
Ausſichten bis Sonnabend: Zunächſt noch warm und teil

weiſe heiter, zunehmende Gewitterneigung, ſpäter vielfach wolkig
und kühler.

RR. Owoteueos. o eder Oh Gwolkig, Odeseckt, KRogea

ASchree o Duewt, e Kedel 6e wer u. 4 e
h v r Startk. xeifW O ver Hrn. Die Wegen m dem Midge die eio

Uaen (odaren) verdinden e Orte m luſtruck
eben den Orten Stehenden Zaheo geden e mperetur an

Die letzten Ergebniſſe vor Saiſonſchluß
Fußball

Wacker--Favorit 4:2
Handball

P. S. V. V. f. L. 96 7:5 (2:3)
Boruſſia--H. R. C. 7:3 (4:0)
Sp. V. 98 Eintracht 5:2 (3:1).

Deutſchlands TennisPertretung in Dresden
Der Deutſche Tennis-Bund, der am kommenden Sonnabend

und Sonntag in Dresden ſein ſiebentes Länderſpiel gegen den
öſterreichiſchen Tennisverband beſtreitet, hat für dieſes Treffen
folgende Spieler mit ſeiner Vertretung beauftragt: nemann,
oann, Goſowiſch, Lorenz, Heine, Hartz, Erſatz: Haugk und

e.

Die öſterreichiſche Mannſchaft beſteht aus: Artens, Brick,
Matejka, Mayer und Winterſtein für die Einzelſpiele, Brick--
Salm, Artens-Matexjka und Mahyer--Winterſtein für die
Doppelſpiele.

Geſpielt werden 6 Einzel und 8 Doppel. Bisher gewann
jedes Land drei Spiele.

Vom Halleſchen Boxſport
KlubZweikampf Wacker gegen Punching.

Der am kommenden Sonntag vormittag 10.30 Uhr auf deme
Wackerſportplatz an der Deſſauer Straße ſtattfindende Freiluft-
Boxtag wird von den Halleſchen Boxſportfreunden mit Spannun
erwartet. Gilt es doch, dieſem Klubzweikampf Punching un
Wacker beiwohnen zu können, um zu ſehen, ob ſich die Kräfte
verhältniſſe beider Vereine tatſächlich zugunſten Wackers ver
ſchoben haben, wie das von ſo vielen Seiten erwartet wird.
Bedauerlich iſt, daß Punching vom Mittelgewicht aufwärts keinen
ringfähigen Kämpfer zu ſtellen vermag. Dieſe Klaſſen würden
bei einem kompletten Mannſchaftskampf alſo zugunſten Wackers
ausfallen. So iſt aber der Klubzweikampf des Sonntags nicht
gedacht. Es werden vielmehr mehrere Paare bis zum Welter
gewicht zuſammengeſtellt. Da auf dieſe Weiſe aber evtl. Theuer
kauf und Fröhlich, zwei der bekannteſten Halleſchen Boxer, un
tätig ſein müßten, ſind für beide auswärtige Kämpfer verpflichtet
worden. Das Programm weiſt eine Beſetzung von neun Paaren
auf in folgender Zuſammenſtellung: Jugendpapiergew.:
Crain (P.) gegen Beyer (P.); Jugendpapiergew.: Mar
tin (P.) gegen Stephan (W.); Bantamgew.: Pohl (P.) gegen
Junge (W.); Leichtgew.: Heine (P.) gegen Lehmann
Weltergew.: Richter (P.) gegen Schill (W.); Federgew.:
Schliebe (P.) gegen Boer (W.); Leicht gew.: Schreiber (P.)
gegen Görk (W.); Halbſchwergew.: Loeſche (Heros-Weißen
fels) gegen Fröhlich (W.); Mittelgew.: Polter (BC. Eilen
burg) gegen Theuerkauf (W.).

Nachdem der als Ringrichter
wart Perlitz infolge Verhinderunausgeübt vom Gaubvorſitzenden Wirte Leidaig, der bisher ſtets

verſtand, in jeder Beziehung korrekt zu arbeiten. Auch das
Punktgericht iſt vollſtändig neutral zuſammengeſtellt, ſo e
auch in dieſer Beziehung alle Vorbedingungen für einwan n
Sport gegeben ſind. Die Eintrittspreiſe ſind ebenſo niedrig ge
halten, wie bei Fußballſpielen. Mit einer ſtarken Beteiligung
des Publikums iſt deshalb zu rechnen.

Pferderennen in Halle
Wanderpreis des Vereins für Hindernisrennen auf der

Halleſchen Rennbahn.
Am Sonntag, den 3. Juli, kommt auf der Rennbahn u. a. der

„Wanderpreis des Vereins für Hindernisrennen“ Berlin-Karls
horſt zur Entſcheidung. Der Preis iſt erſt vor wenigen
von dem genannten Verein geſtiftet worden und mit 7000 rk
und einem ſchönen Ehrenpreis ausgeſtattet. Er wird alljährlich
unter einer Anzahl Rennvereinen, die beſtimmte Vorausſetzungen
erfüllen, verloſt. Während im Vorjahre Mannheim das beg
Los gezogen hat, iſt dieſes Mal der Sächſ.-Thür. Renn- und
Pferdezuchtverein der glückliche Gewinner geweſen und gibt zu den
Preiſen noch je einen Ehrenpreis für den Trainer und Reiter des
Siegers. Außerdem erhält der Sieger als Ausnahmefall für
dieſes Rennen die geſamten Einſätze und Reugelder.

Das Rennen iſt für Jockeys ausgeſchrieben und führt be
ſtimmungsgemäß über 4000 Meter, und zwar der r

Mit Rückſicht auf die Höhe und Bedeutung des ſes und die
ſehr zahlreichen Unterſchriften und Anmeldungen kann man an
nehmen, daß der Verein am Sonntag ſportlich vor einem ganz
großen Erfolge ſteht.

Hoffentlich iſt endlich auch einmal der Wettergott dem Meeting
am Sonnabend und Sonntag günſtig.

angeforderte Verbandsſport-
abſagte, wird dieſes Amt

Wir machen darauf aufmerkſam, daß der GauFußball-Tag
und der Gautag am Sonntag, dem 10. Juli, in ſtattfindet.

Buſch. roßmann.
Gaugericht im Saalegau

Verhandlungen am Montag, den 4. Juli, in Halle, Reſtaurant
„Mars-latour“, Zimmer 2. 736 Uhr gegen Juniorenſpieler
Plannert (Braunsdorf). Verfehlung er g 378 B Ziff. v.
Dazu der Genannte, Jugendleiter von Braunsdorf, G. J. A.,
Schiedsrichter Höſchel (906). 7.45 Uhr gegen 1. Mannſchaft von
Lettin. Verfehlung gegen g 878 B Ziff. 13. Dazu Spielführer,
Vereinsvertreter, iedsrichter Störer. 8 Uhr ler
Schlüter (Wacker Zörbig). v gegen B gff. 11,
12. Dazu der Genannte und Schiedsrichter vom Spiel am
29. Mai 1927. 8.15 Uhr gegen Spieler Robiſch und Wünſch
(1010). Verfehlung gegen S 878 B Ziff. 9, 881. u die Ge
nannten und Tannenberg (Ammendorf). 8.30 r gegen
a) Sportverein Giebichenſtein, b) Jugendſpieler Scherlich,
Dauer, Seele. Verfehlung gegen S 878 A Ziff. 2, B Ziff. 2.
Dazu Vereinsvorſtand von Giebichenſtein, die Genannten, Ver
einsvorſtand von Wacker-Halle. Dr. Laue.

Die Viehverwertungsgenoſſenſchaft für den Kreis Oſterhurg
hielt ihre fällige Monatsverſteigerung am 28. Juni in urg
ab, die zahlreich und mit gutem Material beſchickt war. Ge

gang war ein flotter, ſo daß die aufgetriebenen Tiere zum
ten Teil ihren Beſitzer wechſelten. Es wurden gezahlt: Für

von 400 bis 1000 Rm., tragende Färſen 400-1000 Rm.,
Bullen 400 bis 710 Rm. Auch dieſe Verſteigerung hat wieder bewieſen, daß das Vieh aus dem bewährten ded des alt
märkiſchen Kreiſes Oſterburg aus allen enden Reiches gern

kauft wird. Die nächſte Rindvieh Verſteigerung findet amn eſer Jahres in Serben in der Viehhalle er Genoſſen-
ta

NRadfaßirer Gummi FreisermdääBßigung. Spegsiafgeschäft Summi-Bieder, Cafe a. Gr. Fteinstr., Nähe Mearfet.
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III II Wir empfehlen als erstklassige Rapiatsanane

e Goldpfandbriefe der Landschaft letzter Kurs 96/,
der Provinz Sachsen

reichsmündelsicher zum jeweils letz S Berliner Kurs.Landsehattiiehe BankHalle a. S., Nerh 10.
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letzter Kurs 933/,

r PrOoOV. Sachsen

Pachtgut Nepperwitz, 5,2 km von Gymnaſialſtadt
u. D-Zugſtation Wurz
r vom 1. Juli 1 ab auf 12

Bez. Leipzig, mit Beigut
ahre zu ver-

ten. Größe: 1481 v davon 120,4 ha Acker.eſichtigung nach rechtzeiti z W Anmeldung bei der
Re ebierkerwaliung Lübſchü

g3 auf hieſtger Kanzlei einzuſehen
oweit verfügbar, gegen Nachnahme v. 10Pa roder,

Wurzen.

Pachtgebote ſchriftlich bis 20. Juli 1927 an

Gräſflich von Hohentbal-Püchau'ſche
Güterverwaltung. üchau (Bez. VLeipzig).

Obſtverp
Jnli d. Js.,wirdhan in der Ga

ger ſt Oberma rpachtung

Der Gemeindevorſteber.

Autoreparatu ren
Spezial. Opel, Brenyangf bei ſowie ſämil. Sabrt

Aug. PinKale,
Senat

Telephon

Aus verſchiedenen Zeitungen
Kreis Kriegerverband Halle. Antreten der Kyffhäuſer

Jugendgruppe zur Zorn Sonnabend, den 2. Juli,
abends 8.10 Uhr an der Hin burgbrücke, Diemitzer Seite.Alle Jungmannen müſſen Aen

nicht Jahrmarkt am Montag. den 4. Juli, findet
Chatnadt, den 27.

Juni 1927.

Wegen der hier vorgekommenen Erkrankungen an
Typhus ſind
hat dies durch Begießen mit
erſolgen. Wir fordern unſere

Folge zu leiſten.

die Abortgruben zu desinfizieren, und zwar
friſcher Kalkmilch täglich zu

Hausbeſitzer hiermit auf

ſtäds, den 27. Juni 1927Die Polizeiverwaltung.

telenangevote

Teilhaber
für techniſches

n ae unt. n J r
Für n Buchſtelle in

Halle werden zu oſortigem I
tritt ein v

u

öglichſt mit D.rennt e
n

mit guter Schu

ehaltsanſprüchen unt.
G. D. 8214 an die Geſchäftsſt.e Zeitung.

Zum valdigen Antritt wird

Wirtſchafts
gehilfe

lege Gutsbeſ. J vbleg
eder a (Poſt Crenſtitz)

Fernruf 1Junger miſelgſtewiger

Mann
für unſere Bahnhofsausgabe
ſtelle geſucht. Vorſtellen mit Pa
pieren ab 12 Uhr 1859
Siesta G. m. b. H.
Hauptbahnhof Halle (S.)

füehüger Thielenſtraße.

ſofort rä h üder e n

alt. Karl
Tagewerben

i

zum 15. Juli ſucht
Frau Olga BVartels,
Dederſtedt (Bez. Halle).

um 15. Juli oder
veth. Tagelbhuer

Z. t r re Nurterland gut wonen ſich
e Gut sbeſ. Arthur

en dorf bei
na (Bez.

Fleißiges, ſauberesS Mädchen

ſür Küche und Haus zum 15. 7.
Wonditorei Wilhelm

Leipziger Straße.

Eine ehrliche, zuverläſſige

AMumſell
ſug 15, Juli oder 1. Auguſtſucht Domäne Strohwalde.

Suche bald für frauenloſen
Haushalt tüchtige, erfahrene

Wirtſchafter
aufs Land. Gefl. Angeboteal 1 anben h ger

Kochlehrling
nicht unter 18 Jahren, für ſo S

geſucht. Nur ſolche, welche S
amſell werden wollen können S

ch Wir Aug.
oomiſger Faiſcdars) W

Tunuß h wert 22 J. alt,ätie au ch ng
el tätigung S

e unter G. Bdie Geſchäftsſtelle dieſ. e

nehmen wir

UVUmsonst
für unsere Abonnenten

eine sogenannte kleine Anzeige, Stellen-
gesuche, kleinere gebrauchte Haus-

stände, gebr. Kleidungsstücke

auf.
ine gen de

S UVUTSs CH S
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Regenwetter
in Ausslcht

cwun gehen Se zum

Salon
Ausverkcut

on

Schirm Pelnzel

Halle (Saule)
Stelnweg i

e

S lepriger Straße 96/99

Wir verkaufen Rlesenposten praktischer
Gebrauchs-Schirme zu Spotiprelsen

S Besichtigung meiner Schaufenster über-
zeugt Sie von der Preiswürdigkeit

Sonnenschirme 75

unun

umf

Damen-Regenschirme 990
Gelegenheitsposten, Strapazierware

Damen-Regenschirme
S mogderne Knopfform 12teilig

Damen-Schirme nS la la Taffet u. Köper, teils mit Spitzen

S Damen-Schirme
Naturgriffe, Halbseide

7-, 8-, 10-, 12- und mehrteilig, W

S Damen-Kegenschirme

Welches Mundwasser nehme ich
auf die Reise mit?

nicht flüssig.

Orion

Diese Frage legen Sie sich häufig beim Packen des
Koffers vor, denn wiederholt ist das flässige Mund-

wasser ausgelaufen oder die Flasche zerbrochen, wodurch
Koffer, Kleiderund andere Gegenstände unansehnlich wurden.

Kennen Sie Ortizon-Mundwasser-Kugeln? Wenn vicht, s0
besorgen Sie sich, bitte, eine Packung. Nach einmaligem Gebrauch

werden Sie ein dauernder Anhängerdieses vorzüglichen Präparates.

Die Ortizon-MundwasserKugeln sind nicht nur in ihrer desinfi-
zierenden Wirkung unerreſcht, sondern auch sparsam im Gebrauch und

besonders praktisch für die Reise. Die Packung ist handlich, der Iahalt
Er kann daher durch Auslaufen Tasche und Koffer nicht ge-

fährden. Sie werden sicher von jetzt an auf allen Reisen nur Ortizon-Mund-

wasserKugeln bei sich führen. Original Packung „Soyes“ in allen ein
schlägigen Geschäften 2u M. 2,25 erhältlich.

Mundwasser-Kugeln,

es Mädchen 16 J.alt. Suche das Nähen er
lernt hat und ſehr m
iſt, ſucht Stellung alsnudtehier.

S Etwas erwünſcht.
Bahnhof Teueſchenthal
bel Halle, Beamtenhaus 17.

Junges Mädchen vom Lande.
14 Jahre alt, ſucht 1866

Stellung
in Halle. Ernſt Meyer
litz bei Schkeuditz, Schulſtr. 8.

und anderen Schönheitstfehlern.
Gebrauchs- und NModeschirme

Haibseide, Seide, 15, 12,- 10,- 7,- 6,-
III

farbig. Halbseide, 12 teilig verschied
S 5chöne Kanten u. schöne Toppsgriffe

à Viole ERinzolettoke mit kleinen Web-

schwarz. init u. ohneKante. Baumwollle,

fardig, mit schöner Kante

S re aS lHerren-Schirme 90
Köper 4,90S Herren-Schirme
Halpseidee 6,75

S Stockschirme IHalpreide von aS Nodellschirme, Luxusschirme
S und andere Einzolstüeke ohne Rucksicht auf

den Einkaufspreis stark herabgesetzt.

Suche für meine 16 ſährige
Tochter (gute Schulbildung und
gute Erfahrung im Haushalt)

S Amgegend von Halle Stellung

Haustochter
m. Familienanſchluß, am liebſten

S auf Landgut. Antritt ſofort.
Gefl. Angebote unter E. X.

S 8182 a. d. Geſch. dſ. Zeitung.

Beſſeres Fräulein, 28 Jahre
alt, ſucht Stellung als

bei alleinſt. ält. Ehepaar, einz.
Dame oder auch älterem Herrn
T f. uter lung möglichſt

eb. unter
eſchäfts

außerhalb.202 an i
Jene dieſer Zeitung.S Kinderschirme 2

spazierstöckes
t

S i un un n un ſTee
Suche ſür meinen Sohn,,GHGw mee welcher jetzt ausgelernt hat,

Zandezrtgfo n, J Ja 7 Stellung als
alt, 20 000 gen,ſelbſtändig dispontert und Bäcker
h 7 nd anlegt, ſucht
Wiriſchaftsführer
am liebſten da, wo ſpätere

geſelle.
Werte Angebote an Auton
Oehring, Halle, Reilſtr. 8. III.

er ſolides, mer
kinderliebes

erfahren im Nähen u. a cen,

ſucht Stellung.
Angebote unter F. U. 8205
an die Geſchäftsſtelle d. Zeitg.

Suenoe
für meine Tochter, 18 Jahre r
welche ſchon Jahr als Lernende
auf größerem Gute in Stellung
war, 15. Juli Stellung zurweiſeren Ausbildung auf Ritter
gut bei vollem Familienanſchluß
und Taſchengeld. Angebote unter
G. A. 8311 an die Teſchansſt.
der Halleſchen Zeitung

Einheirat mögl AngeboteDe G. u an dieGeſchäftoſt. d. Zeitung. Beſſeres jung. Mädchen, 20 Jalt, vom Lande. ſucht e

die letzte Abonnements uitnune bei.
Sollte der Text mehr

chen, so wird der überschiebende
zum Vorzugspreise berechnet.Keine Anzeigen

in der „Halleschen Zeitung“ bringen
sehneolen u. vouten Frfols-

Worte be-
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Student

der ſchon Jahr in der Land
wirtſch. anshilfsweiſe tätig war,ſucht Beſchäftigung in der Land

wirtſchaft während der v

tellung
im Haushalt, war ſchon in
beſſeren Häuſern tätig, evtl. m.neElly Haubenreißer,

rer n Dann
Goßler, Pfännerh öhe 32,

Verläufe I
777 ſchwarze

Hoſen
7 unter F. X. 8208 Haardorf bei Oſterfeld

je Geſchäftsſtelle d. Zeitung. Bezirk Halle). paſſend, r

Sehlaf-
2immer,Eiche, modern, m. 180 cm breitem
Schrank, billig zu verkaufen.

Blumenthalfſtr 15, I.

Scheuertücher
empfiehlt vorteilhaft
H. Scehnee Nachfolger,

Gr. Steinſtr. 84.
Gut erhaltener, weißer

Kinderwagen
zu verkaufen. Beſichtigung bis
12 Uhr mittags erbeten.
Leipzigerſtr. 61/62, II. rechts.

Zwei neue weiß-lackierte

Holzbänke
r RNudolfe e ehe

16457s. Dnos-

ſechsſitzig, gebraucht, je gut

erhalten, billig zu verkaufen.
1856 Conſolidirte Alkaliwerke,

Weſteregeln (Bez. Magdbg.)

100 Kutſchwagen.
Landauer, Landauletts, Coupés,Viktorias, Jagdwag., Spinnen
Dogearts, Selbſtfahrer auf
Gummi, auf Eiſen, Kutſch
geſchirre, Arbeitsgeſch., Gelegen
heitskäufe, verkauft billLunder, vBerlin, Luiſenſtr. z

Jagowagen,

Bindfaden gepreßtes 4154
Weizenſtroh und

Luzernehen
vom Reiter verkauft

Rittergut rTelefon Halle 24 996

Jahre alt, verkauft, weildec du. Gutsbeſ. Frage
Nietlebven.

Werwietungen

Mödbliertes, ſonniges

Erkerzimmer
zum 1. Auguſt an zwei Herren
oder Damen zu vermieten.

Albrechtftr. 16, l, r.

J Mitgeſuche

Gut möbliertes Biete ſehr ſchöne
simmer

an ſolid. Herrn zum 1. Auguſt Ein merwohnung
u vermieten. Rich. WagnerLerate 44, l links. 27 an Tann

ſtelle dieſer Zeitung.

Zi guimöblierte GA-B.vVBa
mmerHummer zwei leere

Am Kirchtor 22, ptr. Fimmer
Gut möbliertes 4111 mit Kochgelegenheit oder mit
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Foreiwild
Ein Beſuch.

Andeven war Fridolin zeitig aus den Federn geſtiegen.
Bevor er ſich ſeiner Arbeit widmete, hatte er den Drilling einer

gründlichen Reinigung unterzogen. Er war es gewohnt, jeden
Abend, auch wenn er nicht geſchoſſen hatte, raſch mit dem Wiſcher
durch die Läufe zu ziehen. Am Tage darauf folgte dann die
Generalreinigung. So behielt er ſtets dadelloſe Gewehre, und im
Jnnern der Läufe blitzte es, wie in einem Spiegel.

Als er mit dem Putzen des Drillings fertig war, nahm er die
Büchſe, die ihm der Freund als Andenken geſchenkt hatte, in die
Hand, um auch ſie einer Reinigung zu unterziehen. Mit wehh
mütigen Gedanken beſah er ſich das ſchnittige Gewehr.
würde vielleicht ſchon auf und davon ſsin, oder doch ſicher noch
im Laufe des Vormittags abreiſen. der Freund immer ſchon
von der Sehnſucht nach fernen Ländern geſprochen hatte, war

r.daß er in r Zeit zu ſeinem im rgentwolle. Jmmerhin müſſe er aber noch aus beſtimmten Gründen
die Reiſe bis zum Herbſt oder gar bis zum nächſten Frühjahr

i zuvor Erbſchaftsan gelegenheiten und einlängerer Aufenthalt in S bei Verwandten erledigt werden
müſſe. ſſ Dieſe plötzliche Abreiſe nun, zu der ſich der junge Heiß-

jetzt ſo unerwartet veranlaßt fühlte, kam ihm, trotz der
Geldſendung ſeines ſüd amerikaniſchen Onkels, keinesfalls gelegen.
Davon war Fridolin vollſtändig überzeugt. Aber es war wohl
das beſte in dieſem Falle, wenn Kurt Kühn nicht mit dem Geſetz
aufs neue in Konflikt geraten wollte, denn von Holzmeier war

I e
ſchweren

deine Schonung zu erwarten. Es war kaum anzunehmen, daß
Mieze Knoſpe und ihr Begleiter die Sache geheim halten würde.

Eben ſtieß Fridolin mit dem Wiſcher durch den Büchſenlauf,
da hörte er, wie ein Auto heranratterte und vor ſeiner Wohnung
hielt. Kurz darauf läutete die Hausglocke.

„Nanun,“ dachte der Schriftſteller, „wer kommt denn da zu
ſo früher Stunde mit dem Benginkaſten zu mir?“

Die Aufwartefrau kam und meldet e.
„Eine Dame möchte den Herrn von Korfſtätt in einer dringen-

den Angelegenheit ſprechen.
„Eine Dame
Fridolin durchfuhr ſofort der Gedanke, das iſt Fräulein Mieze

iſt das für eine Dame und wie ſieht ſie aus
„Ganz was Feines, Herr von Korfſtätt, und jung. Sie kommt

im Auto.“
„Hat ſie ihren Namen nicht genannt
„Der täte nichts zur Sache, ſagte ſie. Es wird wohl eine

Bekannte von Jhnen ſein; Herr von Korfſtätt.“
Die Alte machte ein Geſicht, als wolle ſie ſagen: „Mach nur

nicht ſo erſtaunte t hezcſt es wohl wiſſen, was für ein
Püppchen du dir herbeſtellt haſt.“Gehen Sie, a ſagen Sie der Dame, ſie ſolle hereinkommen!“

Raſch hing er die Gewehre fort, brachte den Putzkaſten in ein
Nachbarzimmer und wuſch ſich die Hände. Als er wieder in ſein
Zimmer trat, ſtand Mieze Knoſpe, ſo wie ſie leibte und lebte, vor
dem erſtaunten Schriftſteller. Sie lachte ihn luſtig an und ſtreckte
ihm die Hand entgegen.

„Wir kennen uns ja doch ſchon, Herr von Korfſtätt, ſagte
ſie unbefangen. „Sie wiſſen wohl, von neulich in den Bergen.

Fridolin nickte und ergriff zögernd die kleine belederte Hand.
„Was verſchafft mir die Ehre, Fräulein Knoſpe v
Er hatte gar nicht daran gedacht, daß man ſich damals ja

nicht förmlich vorgeſtellt hatte, und auch das junge Mädchen ſchien
lein e T zu legen. wit In weyeden, ver

etwas Wichtiges mi en zu n, r vonKorfftätt, ſagte ſie leichthin, indem ſie ſich im Zimmer flüchtig
e

2 e weiter gu fragen, ſie ihrenPelzmantel über einen Stuhl und warf ſich ungeniert in
einen Lederſeſſel. Sie ſetzte ſich bequem zurecht, warf den einen
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Schenkel über den anderen, ſo daß die hellen ſeidenen Strümpfe bis
weit über die Knie zu ſehen waren, und fuhr dann fort „Es iſt
eigentlich eine unangenehme Sache, die ich zu erörtern habe. Jeden
e haben Sie aber ſchon durch Jhren Freund davon erfahren.

s handelt ſich nämlich um Herrn Kühn.“
Fridolin lächelte ganz fein.
„So, um Herrn Kühn handelt es ſich, Fräulein Knoſpe?

Dann ſprechen Sie, bitte, weiter.
„Auf alle Fälle ſagen Sie mir zunächſt, wie es Herrn

Kühn geht. Haben die Schüſſe üble Folgen gehabt?“
„Herrn Kühn geht es gut. Jhm fehlt nichts. Aber Sie

Thlem mir, wie ich vermute, etwas von einer Schießerei er

zählen.“ tEr umging mit Abſicht dieſen Punkt, um nicht voreilig zum
Verräter ſeines Freundes zu werden.

„Jawohl“, kam es von den Lippen des Mädchens. „Aber
wiſſen Sie denn nichts von dem geſtrigen Vorfall in den
Bergen

„Erzählen Sie nur, Fräulein Knoſpe.“
Er griff nach dem Zigarettenkaſten, der auf dem Tiſche ſtand,

denn er hatte geſehen, wie Mieze Knoſpe wiederholt einen Blick
danach geſandt hatte.

„Darf ich Jhnen eine Zigarette anbieten, Fräulein Knoſpe?
Es erzählt ſich dann beſſer.

Sie nahm ſich eine Zigarette heraus, ließ ſich von Fridolin
Feuer geben, ſchlug die ſchlanken Beine wieder übereinander
und rauchte mit Sachkenntnis und Genuß.

„Alſo, Herr von Korfſtätt, geſtern war ich im Reviere des
Herrn Holzmeier in Begleitung eines jungen Mannes. Herr
Holzmeier hatte ihm ſeine Doppelflinte geliehen und ich hatte
ebenfalls ein Gewehr. Wir oder vielmehr Herr Mairoſe, ein
Neffe des Herrn Holzmeier wollten zum Schnepfenteich. Jch
bummelte nur ſo mit. Denn die Jagd ſelbſt macht mir gar nicht
ſo ſehr viel Spaß. Jch tu's nur wegen der ſchönen Natur. Da
hörten wir plötzlich einen Schuß in allernächſter Nähe, und da
ich wohl wußte, daß außer uns beiden kein Menſch hier etwas
zu ſchießen hatte, ſo rief ich ſogleich: „Da iſt ein Wilddiebl“
Herr Mairoſe ſtürzte ſogleich dorthin, woher der Schuß kam, und
als ich hinter ihm herlief, ſah ich, daß er auf einen Jäger
ſchoß, der im Begriff war, über Jhre Grenze zu entwiſchen.
Zuvor drehte er ſich aber noch um und ſchoß auf Herrn Mairoſe.
Jn dieſem Augenblick erkannte ich ihn. Es war Herr Kühn.
Trotzdem er im raſenden Tempo im Gebüſch verſchwand und
nicht zu ſehen war, ob er was abbekommen hatte, behauptete
mein Begleiter, daß er ihn getroffen habe.“

„Und nun iſt die Sache wohl bereits ſchon gemeldet worden
unterbrach Fridolin das junge Mädchen.

„Sie ſchüttelte den Kopf.
„J, woher denn Herr Mairoſe hat den Fliehenden ja gar

nicht gekannt.“
„Sie ſagen aber doch, daß Sie in ihm Herrn Kühn erkannt

haben wollen.“
„Er war es auch; aber glauben Sie denn ſie ſagte das

mit einem wegwerfenden Lächeln daß ich das dem grünen
Jungen auf die Naſe gebunden habe! Der würde es ja ſogleich
dem ollen Holzmeier brühwarm berichtet haben. Dann würde die
Geſchichte brenzlich geworden ſein, der alte Knabe hat einen töd
liſchen Haß auf Herrn Kühn geworfen. Nee, Herr von Korfſſtätt,
die Mieze Knoſpe iſt nicht ſo dumm. Warum ſollte ich den armen
Kerl denn verraten? Er hat ſo einen wundervollen Habicht
geſchoſſen. Jch habe ihn im Wagen liegen.“

„Ach, was Sie ſagen!“
„Stellen Sie ſich doch nicht ſo an, Herr Schriftſteller“,

ſpöttelte ſie ungeniert. „Als ob Sie das nicht wüßten? Aber
ſagen Sie mir, kitte, hat Herr Kühn nichts abgekriegt? Be
immt nicht

v
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Die Biene
Skizze von Kurt Münzer.

Unergründlich iſt die Abſicht des Lebenspringips, undurch-
ſchaubar die Ausleſe des Todes, und Bosheit und Hohn des Schick
ſals ſcheint es, wenn zur n de Kleinen und Schwachen
Großes und Starkes fallen muß. r Zufall hat nicht Platz im
logiſchen Gefüge des Weltgeſchehens, ſonſt fiele es auseinander.
Wenn nicht jeder Vorgang ſeinen Sinn hätte, könnte das Daſein
nicht zuſammenhalten.

So müſſen wir manches nur ergeben vermerken. Die Deu-
tung liegt jenſeits unſerer Erkenntnis. Unſere Einſicht reicht oft
nur zur Erfaſſung des Vorgangs. Alſo ſei hier von einer Biene
berichtet, deren kleines Leben zu erhalten viele Menſchenopfer
fallen mußten: Kind, Jüngling, Mann und Frau und eine
Werkſtatt voll fleißiger Arbeiter. Damit die ſummende Flüglerin
wieder heimfindet zu Stock und Akazie, verlangte das unbegreifliche
Schickſal eine Hekatombe von Opfern.

Dieſe Biene holte mit Hunderten Gefährtinnen den Honig
ihres Stocks aus den üppig blühenden Akazien einer Allee draußen
vor der Stadt. Dort ſtand die Luft dick von Wohlgeruch, Blüten
bedeckten den Weg, den der Schatten der feingefiederten Wipfel
ſanft muſterte. Und die Bienen taumelten immer trunken darin
von Stock zu Baum, ſchlürften, ſogen, trugen heim, kehrten zu
neuem Rauſche wieder.

Unſere Viene vergaß ſich einmal in den Blütenkelchen einer
Ladung blühender Topfſtücke, die ein Wagen in die Stadt brachte.
Als ſie aus dem purpurnen Grunde eines ſüßen Mahles hoch
klomm an roſigen Blättern, ſchwer von ihrer Honigfrucht, war
ſie ſchon mitten in der Stadt. Die Luft war dick von furcht
baren Gerüchen, ſinnloſer Lärm tobte zwiſchen baumloſen Mauer-
reihen, und entſetzt ſtieg ſie hoch, Umſchau zu halten zur Rück
kehr nach ihrer Heimat, ihrem Stock.

Jn der Nähe öffnete ſich die Straße, da blaute und grünte
es heimatlich, friſchere Luft zog von dort her, und ſie ſummte
ſelig dem ſchimmernden Weitblick zu. Es war ein Raſenplatz am
Ufer des Sees, der gegen die hohen Kaimauern der Stadt in
dieſer ſtillen Morgenſtunde plätſcherte. Noch lag Frühduft über
Flut und Ufer. Und nur einige Kinderfrauen mit ihren Schutz
befohlenen ſaßen dort, ſchwatzten, indes die Kleinen im Sande

i gewarnt vor dem gefährlichen Ufer.
Plötzlich ſchrie eines der Kinder auf, ein Knabe von fünf

Jahren, ſchnellte hoch von ſeinen Sandgräben, ſtarrte das Bienchen
an, das unheimlich ſummend ihn umſchwirrte, floh vor ihm laut
rufend, jammernd, in paniſchem Entſetzen. Er ſah nicht rechts,
nicht links, lief in der Finſternis ſeiner Angſt, hörte nicht die
Schreie der Frauen hinter ſich, nur das Brummen der Biene
klang weltausfüllend in ſeine Ohren. Aber dann blieb es zurück,
denn er ſtürzte vom hohen Kai hinunter in den See, indes die
Biene ſich hochſchwang. Die alten Kinderfrauen, die jungen
Bonnen rangen die Hände, liefen durcheinander, während der
Knabe noch einmal auftauchte. Dann ſahen ſie unter dem Kriſtall
ſpiegel des klaren Waſſers ihn ſtill und getröſtet, furchtlos und
erlöft liegen.

Aber die Biene, ahnungslos des Unglüchks, das ſie über junge
Eltern gebracht hatte, des Endes, das ſie einem Menſchenleben
bereitet, flog verwirrt, betäubt weiter, am Ufer hin, wo die
reinen Lüfte wehten, und fühlte ſich angezogen von dem Duft eines
Gartens, der drüben hinter verſchnörkeltem Eiſengitter in voller
Blüte ſtand.

Gerade ritt ein junger Mann vom Uferweg her in den Garten
hinein, über den weißen Kiesweg, dem Landhauſe zu, das weiß-
leuchtend mit Terraſſe und Balkon im grünen Grunde lag. Oben
an der Baluſtrade des Altans ſtand eine alte Dame, auf ein
junges Mädchen ützt; Mutter und Braut des Reitersmanns.
Die Junge ließ ihr Tuch flattern, die Aeltere nickte und lachte, und
der ſchöne Reiter ließ vor ſeinen Damen den feurigen Schwetß-
fuchs kurbettieren.

Da ſah er ein Bienchen auf dem glänzenden Halſe ſeines
Pferdes, hob die weißbekleidete Hand, um es vorſichtig und liehb
reich zu verſcheuchen und es hob ſich auch, tief erſchrocken,
blind vor Entſetzen über die Menſchenhand, ſtieg auf, ſuchte Zu
flucht, Verſteck und ſauſte ſummend hinein in das warme Dunkel
des geſpitzten Pferdeohrs.Wie von einer Kugel getroffen, i Schnauben wie e
blitzhaft plötzlich und ſchnell ſtieg das Tier hoch, in paniſchem
Schreck, überſchlug ſich, der Reiter durch die Luft, drei Schritt
weit, ſtürzte auf die Steinſtufen der e. Und dieſer Sturz,
das Entfliehen der Biene aus dem Ohr, das zitternde Wieder-
aufſtehen des Pferdes, der Doppelſchrei der beiden Frauen oben
alles war nur ein

Ein Lied des Triumphes in den Flügeln, ſummte die feine
Biene davon, durch Wipfel, über Beete hin, von Garten zu Garten,

ahnungsvoll der Richtung ihrer heimiſchen Akazien zu und wußte
in ihrem der Menſchenwelt unzugänglichen Bewußtſein nicht, daß
ſie einen blutenden Toten zurückließ, über den ſich Mutter und
Braut im höchſten Schmerze warfen
Sie flog und flog, außen um die Stadt herum, verſchmähte

Linde und Blumenrabatten der Parks, denn noch war ſie von
Honig ſchwer und ſpürte ſchon die Seligkeit der geliebten arbeits
reichen Heimat. Ehe ſie die Landſtraße erreichte, die geradenwegs
zu ihren Akazien hinausführte, hatte ſie noch eine Fabrik zu
e ren, einen Hof mit roten Bauten, Schloien, Baracken und

anks.
Jn einem dieſer runden Keſſel war Benzin, für die Zwecke

der Fabrik, deren junger Direktor eben in der noch kühlen
Morgenſtunde in ſeinem Gärtchen ſtand. Das lag in einem
Winkel des Hofes, und der Fabrikherr hielt mit der Linken ſeine
Frau umarmt, eine ſchlanke Frau, und ſchoß mit der freien
Rechten Piſtole nach einer Scheibe. Sie ſollte es auch
lernen. Und nun gab er ihr die Waffe, hielt ihre Hand, ſie ſchoß
und traf wirklich die Scheibe. Die Kugel ging hindurch, in den
Erdwall dahinter, und ſie lachte ſtolz und froh. Noch einmal
mußte ſie es probieren, und diesmal ſelbſtändig, ohne ſeine Hilfe

Sie hob den weißen, nackten Arm, zielte da ſchwirrte die
Biene an, verführt von der Akazienweiße der Frauenhaut, und
ſetzte ſich ſelig liebevoll in den zarten Flaum des Armes. Aber
die Frau, furchtbar erſchrocken, ſchrie laut auf, ſchnellte den Arm
fort, die Waffe ging los und im ſelben Augenblick Flamme,
Krach, Splittern, aufſchießende Fontäne von Rauch, Balken,
Menſchen, Steinen

Die Kugel war in den Benzintank geſchlagen, die Exploſion
brach los und ſchleuderte den Mann, die Frau, zwanzig Arbeiter,
Schlote, Baracken, Maſchinen in die ſonnige Luft

Der Druck hob die kleine BViene auf, trug ſie ſchnell wie der
Blitz vom Trümmerfeld hinweg, über die Landſtraße, weit hin-
aus; und faſt war es nur ein Augenblick, in dem ſie ſo, betäubt
niedertaumelnd, plötzlich auf einer ihrer Akazien ſich befand. Sie
klammerte ſich an eine ſüß duftende Bültendolde, ließ ſich wiegen
und tragen und hörte beſeligt den Arbeitsgeſang der Schweſtern
ringsum in den herrlichen Wipfeln.

Kaum eine Stunde war vergangen, ſeit ſie ihren Bezirk ver-
laſſen hatte. Eine ſtille, friedvolle Sommermorgenſtunde. Nichts
war für die kleine Biene geſchehen, nichts als ein kurzer Jrrflug
durch die honigleere, trübe Stadt. Das ſüße Leben ſang aben-
teuerlos durch Duft, Sonne und Sterne weiter. Und wieder ganz
erholt, des Honigs voll, der Arbeit froh, ſchwang ſich ſingend die
Biene in das geheimnisvolle Dunkel ihres königlichen Staates,
kehrte wieder an die himmliſche Luft und ſetzte ihr tätiges Leben
fort über den Menſchen, ſein Unglück, ſeinen Tod hinweg.
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Gedanken über die Höflichkeit
Von Hermann Waechter.

Echte Höflichkeit iſt eine Sache des Herzens und muß wie
ein friſcher Quell erquickend zulaſe ſprudeln. Nur zu oft ſpiegelt
die „Fata Morgana“ einer übertünchten Höflichkeit ein
Trugbild in die Wüſte.

7

Höflichkeit nach oben iſt ſelbſtverſtändliche Pflicht und ohne
Verdienſt. Höflichkeit nach unten iſt entweder Herzenstakt
oder Klugheit und prägt ſich oft in nützliche Werte um.

Höflichkeit in der Ehe iſt ein Schild gegen manche ihrer
Fährniſſe.

17

Eine dem Feind zur rechten Zeit erwieſene Höflichkeit
kann den Kampf mit einem Zug beendigen, indem ſie den
Gegner matt ſetzt.

Sich über die Höflichkeit hin wegzuſetzen, iſt ein Vor-
recht der Dummköpfe. Jhnen allein wird man dieſen bedauer-
lichen Mangel zur Not verzethen.

EmailleKugen, die letzte Mode!
Es gibt bald keine Torheit, die nicht im Reich der Mode ihren

Niederſchlag gefunden. Jn Paris haben ein paar mondäne
Modepuppen als „dernier ecri“ einen neuen Talismann
„erfunden“, der zurzeit im „Palais de danſe“ und im „Moulin
rouge“ Trumpf iſt: das Emailleguge. Trugen dort die
Luxusfrauen bisher Diamanten, Brillanten und Perlen in
Kolliers und Ringen, ſo prunken aus dieſem Geſchmeide nunmehe

Emailleaugen in Liliputfaſſung. Selbſt auf dem Strumpfband
der modernen Pariſerin ruht, läſſig mit dem Gewebe verknüpft,
ein Emailleauge.



Fridolin ſog an ſeiner Zigarette und ſah ſich das Mädchen
eine Weile aufmerkſam an. Eigentlich konnte er es ſeinem
Freunde gar nicht verdenken, daß er da neulich mit dem jungen,
feingewachſenen Weibe beinahe Süßholz geraſpelt hätte, denn
Mieze Knoſpe war in der Tat ein friſches, hübſches Mädel, gut
gebaut und voll. Und ſie verſtand es, ſich den Männern

genüber in ein beſonders gutes Licht zu ſetzen, das ſah ihr
ridolin ſehr gut an. Sie verſuchte auch bei ihm Eindruck zu

machen, denn ſie ſpielte nicht umſonſt mit ihren wippenden Knieen
vor dem lächelnden Fridolin.

„Sie können feſt davon überzeugt ſein, Fräulein Knoſpe“,
ſagte der Schriftſteller nach einer Weile, „Herr Kühn iſt wohlauf.“

„Dann iſt es ja gut“, gab das Mädchen zur Antwort. „Jch
mache mir aus Jhrem Freunde nichts mehr. Er wird Jhnen
ja ſchon wohl von mir exzählt haben. Die Herren erzählen ſich
ja alles. Aber ich will auch nicht, daß es ihm ſchlecht ergeht. Jch
hatte ſchon Sorgen, daß Herr Mairoſe ihn ernſtlich mit ſeinen
beiden Schüſſen verwundet hat; nun Sie aber fagen, daß Herr
Kühn wohlauf iſt, muß ich es ja glauben. Aber ſagen Sie ein-
mal, wußten Sie wirklich nichts von der Geſchichte Hat Herr Kühn
Jhnen das tatſächlich verheimlicht? Jch habe beſtimmt an-
genommen, daß er Jhnen davon erzählt haben würde oder daß
Sie doch ſchon unterrichtet ſeien. Eigentlich iſt es ein biſſel Un-
ruhe geweſen, die mich hergetrieben hat.“

„Dann iſt Jhnen mein Freund doch wohl nicht ſo ganz gleich
gültig“, lächelte Fridolin.

„Nun, ja, was heißt gleichgültig? Jch meine, ſo als Menſch.
Es tut einem doch leid, wenn's einem ſchlecht ergeht, und be-
ſonders einem, den man perſönlich kennt! Jch kann Jhnen das
ja ſagen. Anfangs mochte ich Herrn Kühn ganz gern; nachher
7 ich ihm aber recht böſe; aber Schlechtes wünſche ich ihm darum

och nicht.“
Fridolin ſah dem Mädchen aufmerkſam bei dieſen Worten in

die Augen. Er war davon überzeugt, daß ſie nicht log. Zum
erſtenmala ſah er etwas Sympathiſches an ihr. Sie hatte ein
weiches Herz und kannte Mitgefühl. Er dachte blitzſchnell nach.
Vielleicht würde dieſe Mieze Knoſpe eine ehrbare Braut geworden
ſein, wenn ein anderes Geſchick über ihr gewacht hätte. Wie das
Leben es ſo mit ſich bringt, die Verhältniſſe hatten diefes Mäd-
chen auf die Rollbahn gebracht, ſo daß es zum Freiwild, dem
jeder nachſtellen durfte, geworden war.

„Jch will Jhnen einmal etwas ſagen, Fräulein Knoſpe“,
ſprach er dann, „ich wußte bereits geſtern von der Schießerei in
den Bergen. Jch wollte nur nicht gleich davon zu Jhnen ſprechen.
Man kann ja nicht jedem fofort trauen, und es hätte ja ſein
können, daß Sie mich nur aushorchen wollten, ob der Betreffende
in der Tat mein Freund war oder nicht.“

Sie fuhr impulſiv in die Höhe und legte dem Sprechenden
die Hand auf die Schulter. Dann ſagte ſie, indem ſie treuherzig
den Kopf ſchüttelte

„Sowas haben Sie mir zugetraut! Nein, daran dachte ich
gar nicht. Jch wollte nur von Jhnen hören, ob die fatale Geſchichte
auch nicht böſe ausgelaufen war. Hätte ich ſonſt wohl den
erlegten Habicht mitgebracht

Sie ſetzte ſich wieder, ſah aber dabei den Schriftſteller kopf-
ſchüttelnd an.

„Sie halten mich wohl für recht ſchlecht“, fuhr ſie dann fort.
„Warum denn ?“f

„Das meinte ich nicht“, wich er aus. „Jch kannte Sie aber
doch noch nicht, und jetzt bin ich davon überzeugt, daß Sie ehr
lich ſind.

Jhre Miene heiterte ſich wieder auf.
„Nun ja, das läßt ſich hören. Eigentlich konnien Sie ja

auch nichts anderes vermuten. Vielleicht hätte jede andere Jhren
Freund ſogleich verraten, namentlich, da wir auf unſerer Seite
ja auch eigentlich im Recht waren. Herr Kühn te nicht
ſchießen. Aber darum habe ich doch nichts geſagt. Er ſoll auch
ſeinen Habicht haben.“

„Tja, Fräulein Knoſpe, wenn wir ihm den nur noch geben
können. Jch befürchte, daß Herr Kühn nicht mehr hier in der
Gegend iſt.“

„Wieſo denn nicht
„Er ſagte mir, daß er verreiſen wolle.“
„Nun, dann kommt er doch wiederl“
„Schwerlich, denn die Reiſe geht weit. Bis nach Südamerika.“
„Und ausgerechnet jetzt ſchon?
„Ja, wegen der geſtrigen Schießerei.“
„Ach, ich verſtehe,“ nickte ſie. „Er will ſich nicht beſtrafen

laſſen und fürchtet eine Anzeige von Seiten des Herrn
Holzmeier.“

So ift es leider.“
„Wiſſen Sie beſtimmt, daß er ſchon abgereiſt iſt Vielleicht

iſt er es voch gar nicht. Haben Sie kein Telephon hier und hat
Jhr Freund Anſchluß?“

Fridolin fuhr erregt auf.
„Da bringen Sie mich auf eine glückliche Jdee, Fräulein

Knoſpe. Jawohl, ein Fernſprecher iſt da, und Herr Kühn hat An
ſchluß. Vielleicht iſt er noch zu Hauſe anzutreffen, denn er hatte
ja doch auch zu packen. Jch weiß, daß ihm dieſe plötzliche Abreiſe
nicht paßt, und er wird froh ſein, wenn er nicht ſo überſtürzt zu
verſchwinden braucht.

Er klingelte eilig an. Als die Verbindung hergeſtellt war,
hörte er eine Stimme rufen: „Hier Kühn!“

„Menſchenskind, Gott ſei Dank, daß ich dich noch antreffe,“
ſprach Fridolin in den Trichter. „Kannſt deine Reiſe aufſchieben
warum Keine Gefahr Fräulein Knoſpe iſt bei mir, hat
nichts verraten ſo, du trauſt der Geſchichte nicht?
Beſtimmt nein, ſie wird zu keinem darüber ſprechen
dein Habicht iſt auch hier So, wenn ich fünf Minuten ſpäter
gekommen wäre, würdeſt du auf dem Wege zur Bahn geweſenſein? Ja, es iſt gut! Wir treffen uns heute
abend Schluß.“

Aufatmend legte er den Hörer beiſeite.
„Haben Sie es gehört, Fräulein Knoſpe, wenn ich fünf Mi

nuten ſpäter angeklingelt hätte, wäre er fort geweſen.
„Ja, ja, ich habe es gehört. Und was ſagte er denn? Will er

bleiben
„Ja, er bleibt. Anfangs traute er der Sache nicht. Soll der

Habicht beſtimmt für meinen Freund ſein
„Aber natürlich doch“, nickte ſie lachend. „Der Chauffeur ſoll
ihn gleich hereinbringen. Herr Kühn kann ihn ja von hier ab
holen. Er hat ihn er und wird ſich doch beſtimmt darüber
freuen. Er wird ihn ſicher präparieren laſſen wollen.

Gewiß wird er ſich freuen. Aber ich werde ihn jetzt mal ganz
gründlich ins Gebet nehmen. Dieſe Schießerei auf fremden Jagd
gründen ſoll aufhören

„Herr Kühn ſagte mir neulich einmal, daß er nicht mehr
jage, Herr von Korfſtätt. Jch wundere mich daher, daß er mit
der Büchſe in den Bergen warx.“

„Nun, ich will Jhnen die Wahrheit ſagen. Herr Holzmeier
hat ihn wegen einer Sache angezeigt, und da iſt meinem Freunde
der Jagdſchein entzogen worden. Herr Holzmeier war aber im
Unrecht und hat ſogar einen Meineid geleiſtet.“

„Das ſieht dem alten Filou ähnlicht“
Verächtlich kam es von ihren Lippen, und Fridolin war über

dieſe Worte ſehr erſtaunt, eigentlich auch wieder nicht, denn es
war ja doch nur zu leicht erklärlich, daß Mieze Knoſpe nur Holz
meiers Geld, ihn ſelbſt aber, nicht liebte. Verächtlich, eine ſolche
Anſchauung. Davon wußte die leichtſinnige Mieze aber nichts.

„Dann verſtehe ich Herrn Kühns Angſt gar wohl“, fuhr ſie
fort. „Der arme Menſch befürchtete in mir ſelbſtredend die
Bundesgenoſſin ſeines Feindes und wäre jetzt im ſogenannten
Wiederholungsfalle beſonders ſchwer beſtraft worden. Nee, von
mir hat er nichts zu befürchten, ich verrate nichts. Das ſagen Sie
ihm nur. Doch ich will eben dem Chauffeur Beſcheid ſagen.
darf den Habicht doch hereinbringen laſſen

„Laſſen Sie nur, ich hole ihn“, gab Fridolin zur Antwort
und war darauf raſch hinaus. Nach einer Weile kehrte er mit
dem Raubvogel zurück.

„Ein ſtattlicher Kerl!“ ſagte er, indem er ihn an den Fängen
hinhielt. „Freiwild, Fräulein Knoſpe!“

„Was ſoll das bedeuten, Herr von Korfftätt?“
„Alles, was keine Schongzeit hat, wird ſo meiſtenteils als Frei-

wild betrachtet; dazu gehört auch der Habicht.“
Sie lächelte ihn ein wenig eigentümlich an, teils kokett, teils

„Mit dem Ausdruck Freiwild begeichnet man aber auch
etwas anderes.“

„Jch weiß“, nickte er.
„Sagen Sie es nur ruhig, Herr von Korfſtätt. Rechnen Sie

nicht auch mich zum Freiwilde
Dieſe Frage war ihm peinlich. Er mußte aber etwas darauf

erwidern.
„Jch kenne Sie ja gar nicht, Fräulein Knoſpe.“
Sie wiegte mit dem Körper hin und er, ſchlug den einen

Schenkel wieder über den anderen und ſagte:
„Sie weichen mir aus, Herr von Korfſtätt. Jch nehm's Jhnen

ja gar nicht übel, wenn Sie ſo über mich denken. Wer die
Freundin eines Holzmeiers iſt, wird wohl bei einem Herrn wie
Sie in nicht zu hoher Achtung ſtehen. Jch begreife das voll
e Sie ſcheinen ein Mann von gefeſtigten Grundſätzen zu

in.„Wie kommen Sie zu dieſer Annahme
„Nun, meinen Sie, daß ich die Männer ſo ſchlecht einzu

ſchätzen verſtehe lachte ſie ſilberhell auf. „Soll ich einmal recht
ehrlichi ſprechen

Er nickte lächelnd.
(Fortſetzung folgt.)
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Jntermezzo
Harry wen Weinoenenb,

dem Halbſchlummer emporſchreckte, ging die
Uhr auf Mitternacht. Wien lag nun längſt in weiter Ferne, der
Zug jagte bereits jenſeits der Grenze Prag entgegen. Frank
lauſchte auf das Stoßen der Achſen, auf die eigene Melodie, die
der Schienenſtrang unter den raſenden Rädern ſang. Man konnte
irgendeinen Gedanken haben, irgendeinen Namen und der
Rhythmus verſchlang ihn und gab ihn tauſendfach zurück, in
gleichmäßigem Takt. Frank liebte dieſes hämmernde Lied, deſſen
Monotonie die Sinne bannte und den Willen lähmte. Und die
Nacht und die Einſamkeit gaben den Hintergrund zu dieſen ge
dämpften Stunden.

Nebenan ging die Tür und ein Fenſter wurde herunter-
gelaſſen. Frank trat auf den Gang. Eine Dame ſtand im lauen
Sommerwind, der hereinflutete und über das dunkle Haar ſtrich,
daß es ſich leicht wellte. Ein paar Sekunden trafen Frank zwei

Als Frank aus

lichte Augen und er ſah einen herben Mund in einem ſchmalen,
gebräunten Geſicht. Dann ſtützten die ſchlanken Finger der
Rechten den Kopf und im Schein der Lampen blitzte ein Gold
reif auf.

Frank zündete eine Zigarette an und beugte ſich hinaus. Der
Wind riß einige Funken von der Aſche, die an der Dame vorbei-
ſprühten. Frank ſagte ein paar entſchuldigende Worte und warf
die Zigarette fort. Die Dame lächelte. Das war der Faden, den
beide aufgriffen.

Die Dame erzählte, daß ſie von Bad Jſchl käme, daß ſie drei
Tage in Wien ſen und nun nach Prag und ſpäter nachBerlin wolle. Kaum ſie allein reiſe,“ aber die Antwort war

ein Blick hinaus in die Nacht. Frank „erfühlte die
geſprochenen Worte und das ſchlug eine B

unaus-

Frank ſprach von ſeinem hegaheeden ehe a der Den

vieler Stunden. Die
Dame blickte finnend zum Fenſter hinaus, ein wenig ſchmerghaft
ſucht, die ihn trieb, von der Einſamkert

faſt.

Wind in weichen Wellen herein. Da legte ſich auf einmal ein
ſeltſamer Duft um Frank, wie betäubendes Gift. Er ſchloß einige
Sekunden lang die Augen. Und wieder kam ein Lächeln von dem
herben Mund. Die Dame griff in die Taſche und reichte Frank
ein kleines Fläſchchen. „Dans la nuit“ ſtand darauf. Franks
Augen baten. Die fremde Frau nahm mit leiſen Fingern Franks
ſeidenes Tuch und goß ein paar Tropfen hinein. Frank hielt die
ſchmale, braune Hand und ſeine Lippen küßten die Jnnenfläche.
Er ſpürte ganz deutlich ein Zittern in den Fingern

Der Zug lief in Prag ein. Die Dame reichte Frank die
Hand zum Abſchied. Und wieder berührten ſeine Lippen dieſe
duftenden Finger, die nur den Goldreif trugen. Die fremde
Frau hielt einen Augenblick Franks Hand feſt. Frank fühlte, wie
ſich eine kleine Karte zwiſchen ſeine Finger ſchob. „Damit dieſes
Jntermezzo nicht verklingt“, lächelte die Dame.

Der Zug rollte aus dem Bahnhof und die Räder ſangen
wieder ihre eintönige Melodie. Frank ſtand immer noch am
Fenſter, die kleine Karte lag in ſeiner zuſammengeballten Hand.
Frank verſuchte zu entziffern. Er las nur: Frau Allis. Als er
die Karte gegen das Licht hob, kam ein Windſtoß und das weiße
Papier flatterte in das gähnende Dunkel.

Durch Franks Herz ging ein jäher Schmerz, ſeine Augen
ſtarrten entgeiſtert hinaus. Dann trat er ins Coupé zurück. Als
er ſich in die Polſter lehnte, ſchlug ihm eine Welle ins Geſicht,
ſchwül und betörend. Frank nahm das ſeidene Tuch und trank
den Duft der fernen Frau. Aus den Achſen hämmerte es un-
unterbrochen, in kurzen Stößen: „Dans la nuit“

Kreuzworträtſel
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Wagerecht: 1. Was teuer iſt, 5. Ein Europäer, 7. Ruſſi-
ſcher Opernheld, 8. Muſikaliſches Fachwort, 10. Orientaliſcher
Name, 12. Sinnbild der Zahlloſigkeit, 14. Sterben, wenn ſie
lieben, 15. Oſtſeeſtadt, 16. Etwas ganz Winziges, 17. Schnuppe,
18. Endlich ein weiblicher Vorname, 21. Ein Kraftmaß, 23. Was
die Erde doppelt hat, 25. Noch ein weiblicher Vorname, 26. Ein
Ton, 27. Das Ende vom Lied.

Senkrecht: 1. Als fünftes: überflüſſig, 2. Wer dies nicht
rät, iſt's, 3. Ein Stern, 4. Ein ſehr ſchöner Männername. 5. Ein
ebenſo ſchöner Frauenname, 6. Der fällige Prophet, 9. Teil der
Heimat von Wagerecht 5, 11. Eine Perle der Schweiz, 12. Ein
Stoff, 13. Eine Zahl, 19. Beinahe ein Edelſtein, 20. Beinahe eine
Zahl, 21. Noch eine Zahl, 22. Es riecht und brennt, 23. Ein luſtiger
Filmſchauſpieler, 24. Was man nachts ſchließt.

Silbenverſchieberätſel.
Aus den nachſtehenden Silben ſind 9 Wörter

welche bedeuten:

1. Stadt in Jtalien, 2. Nadelbaum, 3. Aer an
zu bilden,

der Oſtſee, 4. Staat in Nordamerika, 5. Dickhäuter, 6. Leicht-
metall, 7. Fluß in Spanien, 8. Staat in Nordamerika, 9. aſtro-
nomiſches Maß.

Die Wörter ſind untereinander zu ſchreiben und ſeitlich ſo zu
verſchieben, nebeneinander befindliche Buchſtabenreihene ettchert Scher und eines ſeiner bekannteſten Werke er-

a e W S ſ. n hen 90n in le in wo
mi na neh ni o ra re rung ſie um us.,

Sprichworträtſel.
Jn den nachſtehenden Sprüchen iſt je ein Wort zu ſtreichen,

welche zuſammen wieder ein Sprichwort ergeben
Wer wagt, gewinnt.Es iſt nicht es Gold, was glänzt.

Es hören viele auf den i Namen.
Man kann alles, was man will.
Man muß bei allem an die Zukunft denken.
Auch die Tiere fühlen Luſt und merz.

Der Zug nahm jagend eine Kurve und trieb den linden

r e e e e
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